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Salatiaras starr.
Von Dr. B. L. Freiherr v on M a cf ay.

K. K. Die Mehrheit, die Salandra stürzte, fegte sich in

1, 572

Jntraiisigeiiz, » » » »
Sozialisten, achtundvierzig Tjiadikaleii zusammen.

ein Werk des italienischen Sozialismus und der ihm

werden, mit an erster Stelle der Sozialist Bissolati steht.

kunnten Priefterehe aus dem republikanischen Lager.

der unter Zanardelli und» Giolitti
Linken seitens der Genossen durch. » » »
Spaltung in den Stamm des Sozialismus getrieben:

Schtoenkuiig regierungsfähig er selbst Elliinisterkaiididat

nnd drückte, als das Attentat auf den Herrscher

war, wurde

voll dem Worte Chiapeltis zu:

like-links: die Befreiung von unerträglichem Druck; beide ge- E«
shöreiii zusammen.« » » » » » » »»

Bissolati ist so ein treffliches Spiegelbild der eigentunii
Iichcn Entwickelungsformeii des italienischen Sozialismus unb
seiner Stellungnahme zu den nationalen Machtsrageiy die
gerade jetzt wieder wohl zu beachten ist, soll auf festem kritisch«
scichlicheniGriinde das Wesen der gegenwrätigen Krisis ge�
toürdigt werden.

Nicht mit Unrecht hat man das Regno, das Land des »Pro-
letarischeii Jmperialistnus« genannt. Seit 1880 stieg seine
Auswanderuiig unaufhörlich, nnd die landflüchtigeii klliasseii
gingen in der Fremde meist schon in der zweiten Geschlechts-
folge dem Vaterlande verloren. Die Abgabe des iibersclzusses
von Mitbürgern an das Ausland, so meinte der sozialistische
Tnriner Professor Michel-Z, sei ein krankhafter Zustand, und,
nationalwirtschaftlich betrachtet, ,,11n� economia barbarica". Ans-
waiideruiig sei gleich freiwilliger Übernahme ausländischer
Untertanenschaft Eine Erlösung aus solcher Lage vermöge nur
die Schaffung eigeäixr Kolonialgebiete zu bringen. Demgemäß
verkündete schon L riola, Tripolis solle die »Jdealkolonie des
italienischen Proletariats werden«, und wenn Shigele ausrief,
»die Frage des Krieges, das ist die Grundfrage für die
Siationaliften�, fo fand er mit solchen Anpreisuiigeii niilitärisclser
Gewalt zur Verwirklichung jenes Jdecils Anklang bis tief hin-
ein in die Reihen der Radikalen Kein Zweifel � des ganzen
italienischen Proletariats hatte sich etwas vom Eroberers und
Herrengeist der römischen Vorväter bemächtigt.

Der sehr zweifelhafte Erfolg der Argonautenfahrt nach dem
tripolitanischen Vließ setzte natürlich diesen Hoffnungen einen
starken Dämpser auf, konnte aber keineswegs die engen Bin�
dniigen zwischen Nationalisnius und Sozialisnius zerstören,
weil beide jenseits der Alpen ihrem Kern nach von demselben.
politischeii Expansioiisdraiig getragen werden. Ob nun den
Massen von ihren Führern die Cyrenaika als Land, da ihnen
Milch und Honig fließen solle, gepriesen wurde, oder ob man
Ihre Begehrlichkeit mit dem Traunibild von der  «Eroberung der
unerlösteii Provinzen aufstachelte, die sich plötzlicli bis nach Bozeii
Uusdehntem kam schließlich auf eins heraus. Das
Um so mehr, · als die italienische Arbeiterbewegiiiig
nur im Norden mehr von wirtschaftlich :-. organi-
fatorischen Prinzipien und strengen «Parteidogmen, im
Hsißen Süden aber fast ausschließlich. von umftürzlerischen
Ideen, das heißt, von sverschswommeiieir proletarisckier Zukunfts-
Bwfih beherrfcht wird: der Siziliaiier De Felice war nach idem
EkkpolissFeldziig wohl ein schärfster Kritiker der Heeresileitung
bliebaber der begeisterte Verfechter der iinperialistischen Schaum-
schlägerei. So war es einem Salandra ein Leichtes, geradedie
Ykasse der fozialistischen Anhängerschaft in den allgeineineni

Qumel feiner Hetze gegen den österreichischen Erbfeind hinein·
zktstrei«ben, so aber erklärt es sich auch logisch, daß heute seine Re-
Merunsg nicht über die Gegnerschaft des vorigen Friithjahrs
andern über den Widerstand der eigenen Anhänger, Natio-
"0II»sken, Radikaleii und Sozialisten, gestolpert ist. Eine Staats·
FUUM die sich auf Leidenschaften der Masse stüht, isziuß deren
Hunger. nach schnelleni Erfolg befriedigen; statt dessen hat das

Brcslair Freitag, den 16. Juni
416. -� S v r e Ch ft._ber Red.10�12 Uhr. -�

Jraröliclie Hngritfe
246 Franzosen gefangen.

gleitet 400 zliissrii gefangen.
 Amtlicl!er Bericht!

 Großes Hauptquartiey 16. Juni.

Wesklirtjer Brieggsajauplatg
Links d c r M ans griffen die Franzosen mit starken

Kräften dcii Siidhang des �S oten Mann es« an. Nach-
dcin es ihnen gelungen war, vorübergehend Gelände zu
gewinnen, wurden sie durch einen kurzen Gegenstoß wieder
zu riickgeworfem Wir nahmen dabei 8 Offizierq
238 Mann gefangen uiid erbeutctcii mehrere Maschinen-
gewehre Eine Wiederholung des fcindlichen Angriffes am
späten Abend und Unternehmungen gegen die beiderseits
anschließendeii deutsche-n Linien waren völlig crgebnislossu
Der Gegner erlitt schwere blutige Verluste.

Rechts der Riaas blieb die Gefechtstätigkeih ab-
gesehen von klciiicrcn fiir uns günstigen Jnfanteriekäiiipfcic
an der Thia1iinoiit-Schlucl! t, im wesentlichen auf
starke Fciiertätigkeit der Artillcrieii beschränkt.

mithilfe: gferiegeidfanralaig.
Gegen die Front der Armee des G enerals

Grafen Bothiner iiördlich von Przetvloka setzten
die Russen auch gestern ihre Anstrengungen fort. Bei der
Abwehr des Feindes blieben über 400 Mann gefangen in
der Hand des Verteidiger-s.

gaitian-x"irieggsrljanplatz.
Die Lage ist unverändert.

« Oberste Heeresleitunxn

Regimenst Salandra dem Land lediglich niilitiirische Nisederlsasgen
und schwerse wirtschaftliche Nöte gebracht. Aber nur seine
Person, nicht seine Politik ist geschlagen. Die Kriegsshetzer haben
nach wie vor das: Heft in der Hand, ein Visfolati harrt nicht mit
Unrecht d-er Situnsde der Erfüllung seines Sehsnsuchtswunsches
nach der lliinisterpräsidentschafh ja, die Möglichkeit liegt vor,
daß die Nachwirkung der ganzen Krise die Krieigserklärung an
Deutschland nach den Forderung-en der Jnterventionisten wäre.
Die Zeit für Giolitti ist noch nicht reif. Er That einst als
kllionarchist den Sozialisten zuerst die versöhnliche Hand hinge-
halten unb sie zur Mitarbeit an seinem Reformprogsramin aufge-
fordert, später aber in der Dsitktatorenstellsung die ihm der neue
Herrscher in sein-er Furcht vor der Revolntion einräumte, am
rücksichtsloscsteii Genossen nieder-gehalten. Das ist ihm nicht
verziehen. Seine Bahn und tdsaniit der Weg »zum Fried-en kann
erst durch Spreu-gnug der Briicbe zwischen Niationalisten und
Sozialisten frei werden, und wenn schon Tripsolis diese Scheidung
herbeizuführen nicht vermocht hat, so wird sie sicherlich im gegen-
wärtigen Krieg erst durch neue åliiederlagen im Waffentgang
die Rom -den letzten trügerischen Schimmer« von Sietgseshoffimiigeii
nehmen, herbeigeführt werden können.

bie raltilcbe Eierstock.
zw. Die Vermutung, daß der Höhepunkt der russischeii

Offensive überschritten sei, wird durch den gestrigen amtlichen
Bericht bestätigt. Jn dem ungeheuren Raume von 350 Kilo-
ineter Länge, in dem die ruffifche Offensive in Wolhynien und
Galizien seit dem 5. Juni eingesetzt und die vorübergehend auch
noch auf dem Nordflügel der deutschen und österreichisch-
uiigariscksen Tmppeii bei Baranowitschi iibergegriffen hatte,
haben keine besonderen Kampfhandlungen stattgefunden. Nur
nördlich Przewloka wurde ein russischer Massenangriff in
mehreren Wellen gegen die Armee des Grafen Bothmer vorge-
tragen. Er wurde glatt abgewiesen. Wenn nun auch nicht ohne
weiteres anzunehmen ist, daß damit die gesamte Offensive an
dieser Front ihr Ende erreicht hat, so wird sich doch wohl auf
russischerz Seite die Notwendigkeit herausgestellt haben, eine
mehr oder weniger lange Gefechtspause eintreten zu lassen, zum
Ausruhen der Truppen und deren Ergänzung auf Gefechtss
stärke, zur Auffülluiig der so verschwenderisch verausgabten
M-unition, zur Heranschaffung von Lebensmitteln, zur Her·
stellung der rückwärtigen Verbindungen und vor allem auch zum
Rückschub der ungeheuren Masse der Verwundeten. Diese Pause
wird selbstredeiid der Verteidiger nicht ungenutzt vorübergehen
lassen. - B. g.

Bergung von Eeicben an der dänilcben
nordreeküne.

WTB. Kopenhageiy 16. Juni. Nach Blättermeldungen hat das
Marineministerium Maßnahmen getroffen, um die Leichem die
in der lebten Zeit in der Nähe der: dänischen Iiordseeküste

i treibend gesehen wurden, soweit wie möglich, zu bergen.

am � toten Mann« abgewiesen.
,-Hampshire« hatte ihren Kurs westlich der Orkneh-Jnseln ge-

,. nonimen.

_ erni &#39; . 12888elend-Abt: Scble rfcbcafrx. -�Poi,tscheckkoiito: Wild. GottL Korinniiizrriaslau

nach ihren Plätzen sich begaben,
»« einen Marineoffizier begleitet, welcher rief: ,,Macht Platz! für
»: Lord Kitcheiier1« und beide begaben sich nach dem Hinterdeck
«. Später sah man noch vier andere Ofsiziere der Armee, die sich
Z, vom Hinterdeck nach dem Backbord begaben. Der Kapitän rief
 Kitchener zu, er solle nach vorn auf die Kominandobrücke kommen,
J. wo die Kapitänschaluppe für seine Rettung heruntergelassen werden
 sollte. Auch habe man noch gehört, wie der Kapitän Kitchener zu-
{z rief. in sein Boot zu steigen. Doch niemand konnte sagen, ob
 . Kitchener in das Boot gestiegen war.
Es; was mit dem Boot geschehen ist. 150 bis 200 Matrosen sind auf
.: Booten vom Schiffe hinweggefahrem unter anderem auch ein ge-
 wöhnlicher Soldat, dessen Schicksal
zz Matrofen fielen bei dem Versuche, die Boote zu besteigen, ins
 Wasser und ertranken, andere starben auf den Booten vor
 Erschöpfung und Kälte.
3! bei den Versuchen an steiler Meeresküste zu landen, andere starben
 vor Erschöpfung, nachdem sie gelanvet waren.

l

�rangiert sgeoiihr fr oder en: «I, IGhin-Mo: lattflttStelleuan e oteWPklsobnun san ig.u.Stellen.
» »» » » » » » » gesitche1bPf., nzanbeooqpstelleiz palt.8ellel-b0Mk.  e.n.st3os.1Nik.!.rlnzeigenaiinalime nnd eitungsbefsåebllzxitzgäxie d»e»rrs»7?·»e»s»cl»i»»agsasäkvlelåesgtgäkdsiåzägZsaßgeyxrs ernfbr. 1944 u. 4416! unb m den Zweig eschaftsftellen Goet estr. 22  F

. 0 Pf
bcridblatt 4b �Im. bei A igen ans Schlefien n. Posen W bezw.

r. 12427! und Kaiserin: 17 lFer

Der Untergang der �Bampfbire�.
§§hb. London, 16. Juni. Reuter meldet: Die Admiralität macht

folgendes über den Verlust der ,,Hampshire« bekannt: Die

Es wütete ein schwerer Sturm. Die Wogen schlugen
f über das Schiff hinweg, so daß die Lukeii teilweise geschlossen

iforigeleirieliäuiptebeiprrewloliajder Hauptsache aus fünfunddreiszig Mitgliedern der fozialistisclken ».
sechzehn Reformsozialisteiy zehn unabhängigen st-

Der erfolg- {s
reiche Sturni gegen das illtinisteriuni ist somit im wesentlictfbeii T;-

na e�

stehenden linken Gruppen. Kein Wunder also, daß unter denen, :
die als Anwärter des unglücllichen Erbes Salandras geneigt z«

r, i?
der »Wadeii·strümpfler«, kommt als Sohn einer später aneri J!

Durch »:
Turati wurde er zum Sozialismus bekehrt, zog aber niemals
den Rock bürgerlichen Denkens ganz aus und setzte deiiient-
sprechend auf dem Parteitag von Jmola 1902 die Unterstützung

zur Regierung gelangten J,
Damit war der Keil zur

zur Iz-
Trennung in die Gruppe der Unversöhnlichem die nur durch z 
den großen Unisturz das Jdeal des Arbeiterstaates glauben ver«
toirklicheii zu können, und den Partito Socialista Reformista,
deren Dognia das Entwickelungspriiizip allmählicher EUiach-t-
gewinnung durch praktische Regierungsmitarbeit und über: J»
windung des Kapitalismus und» der bürgerlichen Macht auf z;
gesetzlicheni Wege ist. Die um Bissolati aber waren mit dieser

{W&#39;- «.
worden. Jm Schlapphut und roter Binde ging er zum König

ausgeübt I
worden, ihm in Ergebenheit »il suoreferente omaggio� aus. IF»
Und als das Unternehmen gegen Tripolis in Gang gebracht

auf dem Kongreß zu Bologna wohl ,,abbasss- 1a
austrat« geschrieen, bewilligten aber die Reformistem ohne mit ;-»;
der Winiper zu zucken, die Mittel für. den Feldzug und stimmten

»Was der Sozialsisniiis für Es?
das Proletariat, das bedeutet dem Jtalienertum der Nationas �fi

werden mußten. Zwischen 714 unb 7% Uhr lief das Schiff auf
_ eine Mine und sank sofort am Bug, während es sich am Steuer-
z bord aus dem Wasser hob. Nach ungefähr einer Viertelstunde
H; war das Schiff in den Fluten versunken.
 rief der Kapitän alle Mannschaften auf ihre Plätza um das Schiff
s; ordnungsgemäß zu verlassen.
 Leute begaben sich nach ihren Plätzen. Einige vergebliche Versuche
«? wurden unternommen, um bie Boote auszusetzew Eins brach beim
s Auffetzen auf das Meer sofort in der Mitte entzwei, und

Bevor es sank,

Eine Luke wurde geöffnet, und die

die Mannschaftein die darinnen Platz genommen hatten-
fieleii ins Wasser. Als die Mannschaften durch die Rufen

erschien Kitchener durch

Ebensowenig wußte jemand,

nicht bekannt ist. Viele

Auch sollen einige umgekommen sein

Die Jriedenspeiniinetuugsiiage im
Schweizer nationalrar.

WTB. Bein, 16. Juni. Bei der Beratung über den Neu-
tralitätsbericht im Nationalrat gab Bundesrat Hoffmann,

 der Chef des politischen Departements, auf die Anfrage von
ScherreiæFnelleniann wegen der Friedensverinittlung eine Erklä-
rung, die u. a. besagt: Das Recht der: Neutralem ihre guten Dienste
zur Vermittlung anzubieten, steht auf Grund des Artikels 80 des
Haager Abkoinniens von 1899 außer Zweifel. Der Moment der
Krisis und der Augenblick höchster inilitärischer Anspannung aber,
die gegenwärtig vorhanden find, erscheint zu Versuchen einer
Vermittlung wenig geeignet. Es kann nicht Sache eines
neutralen Staates sein, den Kriegführenden zu sagen, welches ihre
eigenen Interessen sind. Das können nur sie selbst entscheiden.
So oft also auch die ganz natürlichen Friedenskundgebungen an
den Bundesrat gelangen, muß er sich wiederholen, daß die Re-
gierung kühlen Kopf bewahren unb das Herz nicht zu sehr
sprechen lassen darf. Er muß kühl erwägen, ob die gegebene
internationale Lage für ein Eingreifen geeignet ist. Der Bundes-
rat wird nach wie vor mit größter Aufmerksamkeit den Gang der
Ereignisse verfolgen und sich als Erster glücklich schätzen, wenn er
dazu beitragen kann, einen baldigen dauerhaften Frieden zu er-
reichen. Der Bundesrat war sich immer klar, daß es die erste
Pflicht einer neutralen Regierung sein wird, an dem Wieder-
aufban des zertriimmerteii Völkerrechts zu arbeiten, und daß die
neutralen Staaten in allererster Linie ihr Lebensinteresse daran
haben, ihre heiligen, so vielfach verletzten Rechte auf einer sichereren
Grundlage wieder auszubauen, als das jetzige Völkerrecht ist.
Hoffentlich ist der Zeitpunkt nicht mehr ferne, daß der Bundesrat
mit sachlichen Mitteilungen erwidern kann.

Berichte unterer feinen.
WTB Paris, 16. Juni. Amtlicher Berticht von Donnerstag

nachmittag: Auf beid en Maas-Uferii keinerlei» Jn-
anterietätigkeit Jsm Laufe der Nacht waren die beiderseitixgsen
szrtillerieii in der Gegend von Chattancourh sowie in den Abschnitten

nördlich von Souville tätig. Jn den Vog es en wurde eine starke
feindlich»e» Abteilung, die mit Hilfe lebhaften Geschütztzfeuers
unsere Linien zu erreichen suchte, durch unser»lbdaschiin«engetvehr-
fcner zurückgeschlagen Ein anderer Handstreich der Deutschen
geg»ie»ii unsere Stellungen nordwestlich von Bonhomme scheiterte
vo onnnen.

Amtlicher Bericht von Donnerstag abend: » Am» linken
M a a s - U f e r eroberten unsere Trnsvpen nach artilleriistischev Vor-
bereitungjn eurem stsiiirinischen AnMff die deutschen Schützengräbeiian den « üdab angen vom Toten un. 180 Gefangena darunter:
3 Offiziera b ieben iii unserer Hand. In der Gegend» von
Ehattaneourt und an der; Höhe 304 starke Art-illerietätigkeit.
Ani rechten Maas-Ufer beschoß der Feind heftig die Ab-
schnitte von Thiaumont unb Souville Zeitweiliges Artilleriefeuer
an der übrigen Fsront «

WTB. London, 16. Juni. Englifcher Kriegsberichh Ruhe auf
dem größten Teil der Frau-i. Die Lage bei Z i ll e b e k e ist unver-
ändert, außer geqenseitigem Geschützfeuer an der Froiid die wir
wiedergewonnen atten. -

WTB. Pctersburg 16. Juni. Wcstfronk An der Dünn-
front, siidwestli vom Narocz-See, entwickelte »die feindliche

rtillerie an nie reren Stellen lebhafte Fuiertatigkeih Die
Deutschen versucht endarauf, aus ihren Gräben heraus-zukommen,
wurden edoclf jedesmal »abgewieseii. Jn der Gegend von Para-
n»owit chi entspansii sich» ein örtliches Gefecht, in dessen Verlauf
wir zunächst einige feindliche Gräben nahmen. Ein Gegenstoß der
Deutschen zwang uns� wieder tin unsere Ausgangsgräben zurück.
Die Offensive des« Geiierals Brussilow dauerte
gestern an» An verschiedenen Teilen der Front machten wir von
neuem Csefangene Und Kriegsbeute Der Feind setzt feine Gegen-
angriffe an mehreren Stellen fort und fasit in seinem neuen Ge-
lande festen Fuß. Nach den jetzt ergänzten Berichten ergab sich
folgende genauere Zahl der Gefangenen und Kriegstrovhäeiu ein
General, 8 Riegimentskommandeirra 2467 Offiziere 5 Regimentsg
ärzte, ungefähsr 150 000 Soldatä, 163 Geschütiex 266 Mtckfchiiieni
geweht-e, 181 » oinbentveixfer und 82 Minentverfen



Die  leberlegenbeit der cleiiilchen
8chiii8aiiilleiie.

Von Oberstleutnant a. D. 8 w e n g e r.
Wenn auch die Verdienste der mit unvergleichlicheni Schneid

mehrmals angesetzten Torpedobootsangriffe während der See-
schlacht am Skagerrak nicht geschmälert werden fallen, so
hat doch nach der Bekundung der ausfchlaggebenden grellen unferer
Btarinebehörden die Artillerie ben Ausschlag gegeben bei dem für
unsere junge Flotte so glänzenden Ergebnis. Wir wußten schon
im Frieden, daß unsere Schiffsartillerie durch ihre Schießaus-
bilkdusng einen ersten Platz i·n den Marinsen der Großmächtse ein-
iiahm, im besonderm daß sie, was die Treffsicherheit anbelangt,
den englischen Ariilleristen bedeutend überlegen war. Eine Ver-
folgung der bei den Schießübungen erzielten Treffer-gebnisse führtedies klar vor Augen. Selbstrediencd spielte hierbei die bessere Alls-
bildung unserer Biannschaftseii eine evvorragende Rolle Sie glich
hierdurch »die längere Dienstzeit der englisch-en Artilleristen nicht
nur aus, sondern sie brachte sie auf einen noch höheren Grad der
Vcrivollkomninuncx Vor allem aber wußten wir, was sich am
Skagerrak auch offenkundisg zeigte, daß die Kruppsche Geschütz-
ionstruktion der veralteten Drahtrohrkosnstruktion der englischen
Schiffskanonen bedeutend überle n war.

Die Herstellung des Krupps en Tiegelgußstcrhles ist ein l�edig-
lich von dieser Firma angewandtes Verfahren. Aus »den init be-
sonderer Sorgfalt hergestellten Tiegelgsußstahllblöckeii wird durch
Walzen das feste Kernrohr hergestelld das, nachdem es auf die
gewünschte Kalibergröße ausgsebohrt worden ist, mit einem Mantel-
rohr umgeben. So erhalven dies-e lltohve eine ganz besondere
Druckfestigkeit gegen die hohe Inanspruchnahme durch .den unge-
heuren Gasdruck bei Eutzünsduiig der Pulvermeiige und eine
große Wixderftandskraft gegen die Jnansspruchnahsiiie des Materials,
durch die hohen Gastemperaturein die bei der slierbreniiiiiig ent-
stehen. Die Lebensdauer eines so hergestellten Rohres ist allen
bisher üblichen Rohrkonstruktioneii überlegen, insbesondere aber
dem englischen Verfahren zur Herftelluiig von Geschützrohrein des-·-
wohl das am wenigsten vollkommene System darftelli.

Nur hierdurch ist es zu erklären, daß die englischen Zss und
sstdssentiinetersskanonen gegen unsere solt-ZentimetewGefchiitze
so wenig auszurichten vermochten.

Es ist schon erwähnt, daß die Ausbildung der Artillerie natur-
gemäß eine große Rolle bei der Tveffssicherheit d-er Geschütze aus-
macht. Was nützt aber schließlich alle Ausbildung, wenn die Dtohre
selbst durch mangelhafte Konstruktion eine Treffsicherheit aus-
schließen. Bei den Drahtrohren zeigt sich nun aber: eine inangeliide
Längsfestigkeit und eine beim Schuß hervortreten-de welleiiföruiige
Erweiterung der Seeleniväiide des Nohres, die eine unberechsenbare
Llbweichung sowohl nach ber Höhe wie nach der Seite nach sich
ziehen muß. Ein -lveit·erer großer Nachteil der Nohre aus Draht-
konstruktion im Ver-gleich zu der Mantelrohrloiistruktion ist deren
sehr schnelle Abnutzung.

Die englischen schsivcreii Geschütze haben, wie erwähnt, nur
eine kurze Lebensdauer, sie sind überhaupt nur »für eine Höchst-
leistnng von 80 Schuß gebaut. Nach Abgabe dieser Anzahl sind
sie entweder aus-geschossen, d. l!. ihre Treffsicherheit ist noch weiter
herabgeininbert, oder sie können überhaupt dem Gasdruck nicht
mehr ftanbhalteii, müssen also dur neue Nohre ersetzt werden.
Bei unseven Kruppsisiaiioneii liegen d e Verhältnisse ganz bedeutend
günstiger, und es hat sich ja auch gezeigt, daß unsere BGB-gelitt-
meteräåieschiitze es wohl mit den schweren Kali"berii, »die die engli-
schen Schiffe führen, aufnehmen können.  B. g.!

Das Schicksal cle;·,, l1aifpiie«.
§§ Der in den ersten Meldung-eit über die Seesclilacht in der

Nordsee als untergegangen bezeichnete «W«arspite« konnte, wie
den «Bciseler iliachrichten" mitgeteilt wird, von den 400 Meilen der
Heimfahrt nur einen Teil mit eigenen Btaschiiieii
zu rii ckl egen. Der ,,Warspite« scheint in jenen Nieldiingeii mit
einem Schivesterschiff «Bar"ham« verwechfelt zu sein. das beim Ein-
greifen der britifcheii Schlachtschisfe das zuerst ciufkoininende Schiff
war. Schon 2 Minuten nach Beginn des neuen Kainpfes hatte
einer der deutschen Schlachtkreuzer einen glücklichen Treffer auf
den ,,Barhaiii«, der glatt durchschlageii wurde. Der »Warst-its
stand, wie ein Matrose erzählt hat, im Zeiitrum der schrecklichen
Aktion und hatte das Feuer der stärksten und zahlreichsteii deutschen
Krsiogsschiffe aufzuhalten. Er iiinßle sich vor Ende der Schlacht
zurückziehen und zur Basis zuiiiickkelireiiz �min Schluß iniißte er cic-
schlcppt werden. Neun Monate wird von ihm keine Rede mehr sein.

Dei Geldwert der iieinichieten englischenf

Schiffe.
w. Der den Engländern beigebriaclite Verslust an Kriegs-

sctiiffcit ist sdicrcij die Schlacht vor dem Skagerrak auf mehr als
180 Gefechtseinheiten mit iiber 800000 Tonnen angewachsen.
Das «Berliiier Tageblatt« macht über den Geldwert dieser
Tonnenzahl folgende Angaben: Englische Werften berechneten
vor dein Kriege turchsclnittlich die Herstelliiiigskosteii inooeriier
Linienschiffs-Direadnaug ts mit 2000 bis 2200 Mark sdeutsche
Werfteii 2000 bis 2100 Mark! für eine Tonne; Schlcichtkreiizer
1800 bis 1900 Mark; geschützte Kreuzer 2000 bis 8800 Mark und
Torpedoboote 8200 bis 8700 Mark. über die Baukofteii der Unter-
seeboote wurden verlitßliche Angaben nicht bekannt.

Englands zivililaioillchec Beruf.
b. Der Bischof von Liiiierick hat das Säbelregiinent des

Generals Sltkaxwell eines der schlimmsten und schivärzesteii Kapitel
in der Geschichte der Mißregierung Jrlands genannt. Man
begreift dieses Urteil, wenn man den Anfragen irischer Mitglieder
des Unterhauses und den ausweichenden Antworten der Regierung
entnehmen muß, daß sich Jrland in der Tat unter einer
militärischen Schrecken-Herrschaft schlimmste-r Art befindet.
Gewiß braucht nicht alles wahr zu sein, was den irischeii
Abgeordneten als Unterlage für ihre Llufragen gedient hat. Aber
das verlegene Lliisiveicheii des Uuterstaaisfekretärs Tennant und
des Ministerpräfidenten Asquith gegenüber zwei der hervor·
ftechendsten Anfragen beweist, welche ungeheuren Schandtaten die
Regierung zu verheimlichen hat. Jn dem einen Falle handelt es
sich um die dem Unteritaaissekretär Tennant lange vor der Ver·
handlung des Unterhaufes mitgeteilte Frage, ob der tödlich ver-
wiindete Jrenführer Connolly auf einer Bahre zuin Richtplatz
geschleppt und dort auf einem Stuhle sitzend erschaffen wurde,
iveil er zu schwach war, nach dem Richiplatz zu gehen und stehend
erschossen zu werden. Die mannigfachen Wandungen, in denen
Tennant eine klare Antwort auf diese Frage vermied, kommt
ihrer Bestätigung gleich. an dem zweiten Falle handelt es sich
um das Verlangen, daß eine unparteiische Ziviluntersuchung fest-
stellen soll, ob auf den Höfen zweier Kasernen von einem
Offizier erschosfene Gefangene begraben worden sind.
Die Ablehnung dieses Verlangens durch Asquith spricht dafür,tfiaß die Regierung bal Ergebnis einer derartigen Untersuchung
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Die Grausamkeit, die bei der Niederwerfung des irifchen
Anfstandes von den Engländern betätigt wurde, überrascht
insofern nicht, als fchoniiiigslofe �Brutalität nur zu oft das Kenn-
zeichen der ,,hunianen« englischen Herrschaft gewesen ist. Man
denke nur an den langsamen Hungertotu den Englands National-
lield Lord Kitchener über mehr als 20000 Burenfrauen und
Burenkinder verhängte, unb an die barbarische Methode der
Unterdrückung des SipoysAufstaiides in Indien. Daß aber ge-
ivifserinaßen vor den Toren Bonbons ein Schreckensregiiiient
mitten in bein Kriege eingerichtet wird, dcii England für Kultur
und Zivilifatioii gegen deutsches Barbarentuni zu führen ver-
sichert, ist bisher noch nicht dagewesen; diesen Triumph britischer
Heuchelei darf das liberale Ministerium Asquith als eine
originale �Bereicherung der englischen Geschichte für sich in An·
spruch nehmen.

Die iiilchen Hiiiiiäncliichen
§§ tliotterbani, W. Juni. Wie aus London kürzlich einge-

troffene Dieisende erzählen, wurde auf der Bahnlinie Dulilin�-
Diiiidall, unweit nördlieh von Droghedm am Pfingftinontag ein
Güterziig der mit Kriegsmaterial beladen und inilitärisch bewacht
war, voii irifclien Aufständiscbeii in die Luft gefvreugt. Gegen
80 Soldaten und Bahnbeainte sollen dabei getötet oder verwundet
worden sein. Die Presse durfte nichts darüber veröffentlichen.

Politische Zumutungen.
Btasn schreibt uns: Die groß angelegte unb glänzend verlausfene

Feier des 8. Mai in Warschau hat, wenn nicht alle Zeichen trügen,
einen lieinerkeiistverteii Auf- und U nifch wung der Stirn·
inung in Polen zur Folge gehabt, deren Äußerungen deshalb
so interessant sind, weil eins allen den polnischen Zeitungen, die
heute ihrer Begeisteriing über die Toleranz der deutschenRegierung
in dein besetzten sfsoleii Llsusdruck geben, zugleich das Bcwußtseiii
spricht, daß die Polen damit, wie es in der Lodzer ,,Godziiia Polski«
vom 4. Mai heißt, »den Diuibikoii überschritten« haben, daß es nach
der feierlichen Absage voiii 8. Mai eine Rückkehr in die Arme Ding;
laiibs nicht mehr gibt.

Der 8. Mai ist der Gedenktag an die skonstitutioii von 1701,
die die Gleichberechtigung der Bürger mit dem Adel herbeiführen,
das verhängnisvolle Liberum veto beseitigen und eiiie Aera der
Nesvriiieii einleiteu sollte, der Jahrestag der Eidesleistuiig auf
diese neue Verfassung durch König Stanislaiis August im Land-
tagsfaal bes Schlosses zu Warschicin Unter dein russischeii Diegiiiie
war, wie der «Kiirjer Warszatvski« zur Feier dieses Tages fest-
gestcllt hat, der historische Gcdenktaix regelmäßig durch Massen-
verhaftungeu, namentlich auch unter der Schul- unb Universitäts-
jugend, «beg-aii«geii« worden. Jn diesem Jahre zum erstenmal »auch
120 jähriger russischer Knechtschaft« hat Warschau den Tag unter
gewaltiger Llnteiliiahnie de.r gescuiiteii Bevölkerung durch Fest-·«
gottesbienfte, einen Festzug, Vorträge, Theatervorstelliuigeii usw.
begehen können, die Zeitungen serschieneu in Festnumniern kurz,
der 8. Mai wurde nicht nur wie ein geschichtliche-· Gedenktag ge-
feiert, sonder-n wie eiii Tag der Befreiung. Schon zum
Osterfest am 22. April, hatte der «Goniec Porannlf erklärt, bisher
hätten die Polen gebetet: Morituri to nnlutuni�, Christa! Nun
könnten sie wieder beten: Iiesurrecturi  bie Lliifersteheiideiil te
salutantl" Auch der «Polak-Katolik« hatte von der Hoffnung auf
ein besseres Los gesprochen. Nein, am 8. Mai, wandte sich der
«Kiii·jer Polski« besonders an die russi ich e Adr esse. Er be-
tonte, wie bie Feier des 8. Mai an sich so wenig antiriissisch sei
und gewesen sei, wie etiva die polnisclien Nationalliederz den
Charakter der cmtirusfsischeii Demonstration habe diese Feier erst
durch bie russischen Verbote erhalten. Und in deniselben Sinne
versicherte der «Kurjer Polski«, für das ilterhältnis zwischen
Deutschland und Poleii sei die Feier des 3. Mai deshalb von
besonderer Bedeutung. weil die Genehmigung der für Polen so be-
deutsamen »und volkstümlichen Erinnsersungsfeier ein weiteres wuch-
tiges Glied in ber Reihe beinerkenswerter Tatsachen sei, die die
bis dahin noch immer vorhandenen Befürchtungen vor deutschen
Germansisierungsabsichteii in Polen zerstreuen müßten. Die Er-
richtung poliiisther Hochschulen, polsnischer Gerichte, einer polnischen
Wiiliz des politischen Fiirsorgerats und nun noch oie Feier bes
3. Mai bewiesen endgültig, daß Deutschland den Polen ihre eigene
Entwickelung, iiii Sinne eben der Koiistiiution vom 8. Mai 1701,
ermöglichen wolle.

Wie schon aus den initgeteilten kusrzen Stichpvoben hevorgeht,
handelt es sich nicht etwa um vereinzelte Stimmen: die ges am t e
politische Presse war einig in der Würdigung des deutschen »Ver-
haltens und über die Bedeutung dieser ,.Maif-eier«. Die ,,Nowa
Gaseta« sprach von dein Tag als von einem Tag der «Erhebuiig
des Geistes«, der «Fkurjer Polski« betonte, wie die breiten Massen
des Volkes, nicht nur bestimmte deutschfreiindliche oder ab-
hängige Sireife, die Feier begangen und besorgt hätten, und sprach
von einer «Abrechnung« mit Rußland, und die ,«Gaseta Lodzka«
versicherte, Polen werde niemals vergessen, daß unter deutschen Be-
hörden diese Feier inöglich gewesen sei. Jnzlvisclien ist der Wider-
hall dieser Feier und dieser Pressestiinincn auch in der russischen
Presse erschienen. Die fegt vorliegenden russischen Blätter von
Mitte Mai versuchen durchweg, bie Feier zu verhöhnen und als
�tentfche Jnszenierung« herabzusetzen, die nur den Zweck verfolgt
habe, bie deutschen Olkupatisonsbeliörden beliebt zu, machen und zu-
gleich den Haß gegen Rußland zu fchiiren. Yluch dazu nimiut die
Warschauer »Nowa Gaseta«  vom 13. Mai! Stellung Das Blatt
versichert, die deutschen Behörden hätten gar keinen Grund gehabt,
den Haß gegen Rußland ,,he:rvorzurufen«, der gar nicht erst ge«
schürt zu werden brauchte; das Gefühl des Hasses habe Nußland
selbst durch seinen hundertjähoigen desspotisckieii Drsuck erzeugt. Die
Stimmung unter den von Russland unterdrückten Völkern habe
ja deutlich der kürzlich erschienene Sammelaufriif der russsisclien
Fremdvölker an den Präsidenten W«ilson bewiesen. Daß umgekehrt
die patriotische Begeifterung, nun endlich aus den russifcheii Fesseln
befreit, sich auch in Dankbarkeit gegen die provisorische doutsche Re-
gierung äußere, sei nicht verwunderlich. Das polnische Vol! habe
nicht nur ein tiefes Gefühl für seine Rechte und feine historisch-n
Überlieferungen, es könne auch verständig und edel auf politische
Taten reagieren und wisse genau, wohin es feinen Haß, wrhin es
seinen Dank zu richten habe.

Eine einfacher-e, einleuchtendere Antwort konnte es nicht geben!

Peiersburgs Schurz gegen ljuiiangiitie
»§§lib. Von der schweizerifchen Grenze, 16. Juni, berichtet die

,,Koln. Ztg.«: Zur Abwehr feindltcher Fliegerangriffe auf Peters-
burg ist, wie schwetzerisclie Blätter meiden, die Hauptstadt in l

station mit Mannfchaften und Kanonen erhält. Außerdem solle»
sich westlich, südlich und iiördlich von Pctersliurg drei Fliege:-
stationeii befinden. Die Flieger hätten in der Umgebung den
vollftänbigen Schutz gegen Luftaiigriffe zu übernehmen, die in
letzter Zeit besonders stark befürchtet werben.

Der riiIIilcIr-riimänilebe zivilcheniall
L8TB. Biikaresy 16. Jiini. Die rumänische Regierung hat für

bie Untersuchung des Zivischeufalles von Maiiiornitsa eine Stall«
mission unter dein Vorfitz des Generalsekretärs im Ministerium
des Innern, Diinitriu, ernannt, welche den an dem zerstörten
Zollgebäude in Mamornitza verursachten Schaden feststellen soll.

Die liege in Griechenland.
WTB Berti, 15. Juni. Jm Pariser ,,Jou-rual« wird an auf.

fallender Stelle die Vollendiiiig der Eiseuliahnlinic Saloniki-
Athen als eine Großtat der französischen Industrie gefeiert, cui
die folgende bezeichnende Anspielungeir geknüpft werden: Diese
Linie kann für die alliierten Heere in Salouikii be-
trächtliche Bedeutung haben, da sie inöglicheriveise gestattet,
zwischen Saloniki unb beni Piräus eine Verbindung herzustellen.
Wenn es andererseits den Griechen einfallen sollte, sich ihrer
gegen uns zu bedienen, würde sie nicht lange benutzt werben können,
da sie an den sküstenstrichien dem« Zeirstörungsfeiier unserer Kriegs-
schiffe sausgessetzt wäre.

Die Pariser llliitschaitslconieiena
§§hd. Aus Berti, 16. .Jiusnii, berichtet die ,,Frankf. 8dg.«: Sa

dein Augenblick, da bie Pariser Wirtschaftskonferenz eröffnet wird,
überrascht der ,,Tesnrps« in feinem gestrigen Seitentitel, den die
Havasagentur ganz entstellt wiebergvibt, durch das Zugeständnis,
daß die Hausptarbseit welcher scich die Konfereiiz
widmsen solle, ihre Kräfte übersteigt. Das wirr»
schaftliche· Ziel der Entente sei, die Biidung eines initteleuros
päischen Wirtschaftsblocks zu verhindern. Dies kann
aber wieder durch Konferenzein noch Zolltcrrife erveicht werden.
sonder-n nur durch W«affeng«etvalt. Es sei ein Quacksialbervrosgramni

f der Msitteleuropäiischen Union einfach eine Zollunion der  Entente
entgegeiilzusetzeir Man müsse sich der lBildung eines Mittel.
esuropas ülberhaupt wild-ersetzen Daß ein Mitteleuropa noch das
Ziel der Mittel-Mächte sei, beweise die Krliegskartse Beth-
in an n töollw-egs, bie ber ,,Teinlps« hier zum ersten Male der
Beachtung fein-er Leser einipfiehlt Auch die Fiortsetzwng des, Baues
der Bagdasdbahn mitten im Froisegie möge man beni-erten. An
dem Tage, wo Deutschland den Biitteleuropäisclnn Block gebildet
habe. würden "bie Allisierten die Besiegten von morgen sein, selbst
wenn sie Sieg-er von gestern wären. Haindelsverträge könnt-en da
nicht helfen. Die Zionfevenz wird wahrscheinlich nur drei Tage
dauern.

betrieb von 6eiangenenlagein.
WTB. llt«opciiliagcn,16.Jniii. »Nationaltidende« zufolge haben

die Verhandlungen zwischen den in Betracht kommenden Behörden
über die Entsenduiig von Vertretern des Roten Kreuzes
in die verschiedenen Gefangenenlager zu dem Ergebnis ge-
führt, daß in sehr naher Zukunft neue Delegationen entsendet
werden sollen. Ende Juni oder Anfang Juli reifen 20 bänifchc
Herren in bie Kriegsgefangenenlager in Rußlaiid, Deutsch-
land und Osterreichsllngarn ab, begleitet von Damen bes
Roten Kreuzes der betreffenden Länder.

Delieiieichiichsiingaciiche Petroleum:
Iieierirrigeii.

WTB. Wien, 16. Juni. Nach dein ,,Freiiidenblatt« haben gestern
die Beratungen zwischen den zuständigen Ministerieii über die
Erneuerung des Vertrages über Petroleumlieferuugen nach
Deutschland begonnen, der am 30. Juni abläuft. An den Be-
ratungen nehmen auch Vertreter der deutschen Regierung teil.

Dei milcbpreis iiii Stolz-Berlin.
w. Berlin, 15. Juni. Durch Veröffentlichung im Reichs- und

Staatsan eiger wird init Wirkung vom» 15. Juni für Milch. di:
un» Bei: in, Esarl·ottenburg, Neuköllin V».ierltii-Scliöiieberci, Berlin-
W: mersborf, « erlin-LichteIiberg, sowie in die Streife Teltow und
Nisederbarniin eingefülrt wird, ein Erzeugerliöclistvrets von 24 Pf«
im Bestiiniiiungsort eftgefebt. Dieser Preis gilt auch für die in
seiner» Gemeinde  Gutsbezirk! der vorstehend genannten Kommunab
verbände erzeugte Biilch die in eine andere Gemeinde  einen
anberen Gutsbezirh dieser ttomiuunalverbäiide ein efsüchrt wird.Zustviderhiandluiixieii werden mit Gefängnis bis zu! 0 Monaten ober
unt Geldstrafe is zu 1500 Mark bestraft.

Geiverkvereine und Reichskanzler.
lag. Der 19. Berbandstag der deutschen Gewerkvereinsder zurzeit in» »Berlin unter em Vorsitz Potzlzoffs tagt, hat

u. a. zuder Jüngsten»Reichskanzlerrede im» eichsta e» eine
bereits iii einem Teile der Zeitung ermahnte Er larimg
angenommen, in der es lieißt:

»Die deutschen Gewerkvereine begrü en rückhaltlos das offene
Bekenntnis des Herrn ilieichstanilers in er Neichstagsfißung vom
d, Juni ists zur Gleichberechtigung aller Voltsgenosseii und zu
einer freiheitlichen Gestaltung der inneren Verhältnisse des Vater-
landes. Die deutschen Geiverkvereine werden an ihrem Teile ilikAußerftes daran setzen, den Bestrebungen des Herrn Reichskan leps
egen,all,e �lßiberipctier Um Er olge zu verhelfen, da nur dur dte« erwirklichung dieser» estrebun en �eine bauernbe SiYrun det

großen Erfolge des Krieges» gewa rleiftet werden kann. em olkci
dss Ohne Murren die großten Opfer an Gut und Blut auf M!
enommen hat, dürfen wirtschaftliche, soziale und olitische Rechte,iir die es sich längst cils reif erwiesen hat, nicht vorenthalten

werden, wenn fchivere Erfcluitteriiiigeii veriuiedeii werden sollcii.«
»» Wenn· die Gewerkvereine hier ihre Auffassungen und

Wuiische uber die wirtschaftlichen, sozialen und olitischeU
Rechte des Volkes mit ben Anschauun en des Rei skan lers
hierüber» identisi ieren, fo dürfte das ei» genauerer Prüfung
etwas kuhners einen. Freilich hat die gewerkvereinlichO
Erklärung eine nahere Angabe ihrer Wünsche ini einzelne«vernneben, indessen ist voii früher her boch enuåbekannt. Jhre Verwirklichung »Im Potthoffscsen
ohne schwere Erschutterungeii nicht durchzuführen.

bbl. Die Gelde uns ber Königin von Schweden, die fit!! W«
einigen Wochen in a r l sru h e einer O. renoperatioii ha unter·
ziehen müssen, hat nach der amtlichen » arlsruher Zeitung« U«
den letzten Tagen leichte sortfclsritte gemacht. Die Kiöni in kann«
einige Male auf kurze eit das Bett verlassen; di-esel e behalf

inne lsk

f aber noch vieler Schonung und Ruhe.

42 Bezirke eingeteilt worden, von denen jeder seine eigene Abwehr« I

über sit«



schroffen.
Durchsiichiiiig der Breslainer Ileischereibeiriebe.»

«« Vom Breslauer Magistrat geht uns iiachsteheinde Mit·
teiluiig zii: Der Polizeipräsideiit hat im Einvernehmens mit
denn Magistrat sämtliche hiesige Fleisnher·, Wurstinachen und
Fleischwarenhändlerbetriebe, sowie die Kiililzelleii der Markt·
halleni diirchsuchen lassein, iiiii seftzusielleny ob größere Fleisch·
mengen zurückgehalten werden. Jni iinsgesaiiit 439 Betrieben 
sind vorgefunden worden:

· s· Rinden 160,77 Zentner frisches Rindfleisch 4685 Dosen
Rinidfleiscky · · · ·23 Schwein e, 385,12 entncr frische-s Schtveiiieflei·sch:

15 Kälber, 2 Fbalbskeu en, 188,55 Zentner Kanlbflei eh:
8 Haiiniineh 24,95 Zentner Hainimelsleischg
7,89 Zentner und 2 kleine Fässer Pszökelfleifelx
10 Seiten unb 51,20 Zentner Räucherspeclx
29 gan e Schinkeni und 7,26 Rentner 61h1nlen:
49,51 rentner frischer Speck:
8 Zentner Fett: ·· ·

·· 5,65 � entner geraucher·tes Fleisch niiid 10 Eiiizelftiiicke
Raucherf eisch: «

10,82 Zentner Dsaiierwurst unb 43 cinzieliie Daueriwürstez
i!9,« � entner frische Wurst und 05 einzelne Würfte;
214,55 Zentner Fleifchkoiiserveiu
30 Pfund sinnd erfett:
60 Pssunnd H und e f l e tschi:
6,50 Zentner Pferdesleisch
Jii Anbetracht der großen Zinhl voni Betrieben, vonn dciien

einige Militärlieferiinigeii hatten, ist voni b ö swilliger Z u·
rückh altiinig ini Breslaii nicht zu sprechen. Nur ini
einigeii Betriebeni sinnd Vorräte gesiniideii worden, die ziir Fort·
führiiiig des Betriebes auf kurze Zeit niicht iinibediiigt nötig
nmren. Diese sinnd besehlagiiahniit inind der Schlacl!tl·nos·
vcrwaltuiig überwiesen ivordeni; auch diese Vieiigeni spielen
aber für die Gesaintverforgiiiig keine Rolle.

Schneefall auf der Schneekoppa
Von der Schiieckoppe wird iinis vonn heute iinorgein 0 Uhr ge·

nnieldet: Seit inachts herrfd1t starker Schnees all, Höhe
8 Sentixnet-er, bei Nordwcst beträgt« die Teiiipersiitnir iniiiius 8 Grad.

Breslaiier Stabwerorbnelenoerfannnlung.
E« Die Tagesordiiniiiinnn für die Sitzung ann �lliontag, denn

10. Juni, ist sehr iisnnisanngreiclx ·Die neuen· Vorlsasgcsn bestreiten:
Erisocrbuninn des· Grundistücks der Wille r tf e nur. 11 b Ka i se r-
W il:h·eliii-S t 1 f tu n g ini Hier r·ii prot ch sfnir 221 01.0 Mk:Verpachtung der P a geh l e! nli e u ·G a stivir t s ch a f t iii dcnii
von der Stadt erworn einein Griiindntiink Tasiihzeniftriiße 21 zu
einein ini der ölriegszeit iniit 625 Mk. iiionnsastlicli begiiiniieiindeii i·iiid
ini Fsriedseiiszeiteni bis 1000 Mk. monatlich steigenden tstanht·preise:
Pflasteruiisnn des Wegcsvoini Dorfe Osiivitz nach der Eisen·
�bahn halt e stelle für 20700 Ach: Verleishuiig von Stipendien:
Aufl! ewahrunng -de s Haiisriits iiiibeniiittelter Eiiiiivohiier
noähreiid des Krieges: Jiiftiniidsctiuiisnisiirbeisiscnn ini denn Räumen
dcr Gastivirtschiafieii der· M iirkthalleniz Aufarbeitcii dcr
ibtatratzeii für ·d·ie Zögliiige des· Baroinf cheii Kinn der-
licenses: Bercitftelluiig voni Biittelii für die J« n1 eind-toiin agiii ein; Bau weiterer Schulbara cl esii auf dein
Grundstück Lehnidainisnnn 84l86J80a: Übertragung von innveriveindeteni
Beträgen des Feuerlö ehswekenis in das Iieclnniiuingsjahr·1916: Ver-
stärkung dcr Mittel ür siistanidsetziiing der· D ra�iina-g e 111
tltanf ern; Llustiaiiäch voni machen 11111 Terme� e11 �lah gegen
städtisilie Ltainlanidflä nein ann der Daiisastra e: 1� ins !ol eini der
Liiaidereiein südlich des Streif-lau· oseler
Deiehe s: Besihinjsuiizi eines Ersatzkes els für Braiiscjbad 111: Be-
ichaffiisng und · � erkannt· voni sieht-ein; Schaffuiig einer
Lsziireaiivorsteherftelle sur die S t a d t · P e rt e i l u in g s st e ll e;
Gewährung eines Zuschus es ann das K nind erhosp ital z um
heilt-gen Grabe u dasjtnabeiiliospital ini der
Neustadt; Haushaltsp laine des Schnneßwerders uiid des
Schießwesens für 1l	6,·des Hospitals zu St. Triiiita·s, zu SnBeriie
!Iiardisni, des Gutes Luszzine,·der Vaiir»at» Kinorrsclneii i9ospitalstiftui·iii-
der Knorrschenn Origelbaustiftunn des Oospitals zum heiligen Geist,
zii Elftiausend Jungfrauen, zu St. Hieronymus, s Bu er-hospitals u St. Anna, der Bürgevversorgun sainstalh des Htiifpw
Tals fiir a te hilflose Dienstboten, der Ernst un eiinrich Heimanin
iclncn Stiftung, der Anna- und Wiarie·Mo«rid-Stsi tun-g, des Kinder-
hospitals zum heiligen Grabe, des Knabcnhospitals in der
findt, des Knndererzieliiingsnnstjtnits zur Ehrenwerte, des Professor
sltiaronfcheii liegen· K«nni·derh·anii·ies, der Behersdors-Stiftun·ig. der
{Roberts inn-d He-r-mine-Caro--Stiftung, der ftirdtspischenn S eiiehiinfer,
dcr Schullehrer Fisnsgerfchenund der Goittilnelfschcn Stis kunnten. Da-
zu kommen Wahlen in stadtifche Ehreinamter und Rechnungs-

czizgselegenheisten 
_ sWille ts Stftung und Pflegeainstalt i Herrin-rot ch.1 DerM istratr Tbkxntrici das bis« er denn Willerts n undat t- «ltajizer-Wilhelm-Stifftuiig· sgelörige Grundstück ini Größe »von

6 Hektiar 87,98 An: eiinsnjhlsicß i ! .ber Gesbaudse vonn der Stsadtigemeinnde
�öreßlau zum Fsaufpreise voni 22101085 Mk. kaiiflicly erw erben,
das Grundstück denn stadtischcn··P-fle·gehause ini Herrnprotsch zur
Verwaltung und Nutz-nie ung überwiesen unb ber Kiaufprseis durch
eine spätere Anleil e ereitgestellt werde. San bcr Willert chen
und KaisersWilhelmwtiftniiig in Herrnprotsch fanden 110 - real:
lauer Knaben und Mädchen bis zu ihrer Schulentlassiiing Aufnahme.
Inn FrüIijalJr 1914 n1nf!tc_ die Anstalt» wegen einer strebs-
cjiszid eniie unter den Zdglinsgsein auf behorbliche Llnordniiing ge·
ichlo f·s eni _wer.b-en. Die bisheri «en Zoglinge wurdeni·aii er:
wseitng ini Anstalten oder« in Prrvsatpf e e unter ebracht. Die Ver·
waltung des Plegehauses i n errnpr eh· hatte alsbabd
nachdem ein Teil der Zöglinge die Willertnclne Stiftung» verlassen
hatte �unb die zu der Stiftung gehorigsein Ackergrun ducke Laub:
wnrtsctnaftlich nicht nniehr benutzt swierndsen koiinnteii,· dsiee voni den
anfassen xdezs Pflcgnxhciuses zweckcnitsprecksend herri ten liaffeni unbiilsdanii »auch ini Benutzung eiioiiiiiien.· �in denn leer tehewben Stall·
sgcbausden der Stiftung wur e ein Teil bei} Rindvielnbestandses aus
«denn··Pfle.ge-haufe untergebracht. »Eure Nxutzuiäg »der leerfte endenGebairde ist ziir eit noch »nicht iinoigljclx Jede ! plant der· floge-
klaiisvorftsanriy fa s die stadtnschen "«orpers·Fkia-ften ihre Zustimmungerteilen, »in der Anstalt ein .,A l t e r s h e i m·fü··r A ngeh d r i g e
des Mittelstand es«· zu errichten, ba hierfur in reslau eini
isrniigcniiies kBiidürfiiijkzbeiteht und anidcrerseits niach dem »Gut-
ischtijni aller Siachveijntandiiieni cder Gcniis3·d-es· T r 111 111» a f1 e r
welches iniöiilicheisivcise denn siropferxcger ini sich birgt, für er-
Riad! f e ni e Pe r so··ii c n usn ich a dli d! ist. Die Verwaltung
dlsies Altersshenms konnte voii dem benachbarten Pflegelzause Uber-
noiiiiiien werden. Die Genehmigung zur W i e d e r e r o f f n u n g
der Wnllertsschen Stiftung· an a·n·iderer··Stell·e
Ujlsd zur Verswiendunsg der bisherigen ·St·iftungsg-ebaude fur
einein neuen Zweck wird zu geeigneter Zeit eini-ge:holt werden.

Briesseiiduingen an neutrale überseeische Dünn-der.
»F· Briefpostfeiidungen an die in neutralen über-

Tranchen Lan d ern· mit Ausna me von" China ·feftg e-kigltenen Angehorigen her F otte lonnen n1 t mehr
tote» ini Friedenszeiten dur Vermittlung des Mariae· of uroaus
�erlaubt werden» sondern »und nur iioch nnit der ezeichnung
Äiiriegsgefangenenien-duiiig« ini gewohnlieher Weise aufzuliefernn
Das·ablarinesPontburcau vermittelt niur· iioch Briesseiiduiigein
W die Feftgehaltenien in dein nordischen Kdiii reichen und in China
IN! Poitanweisungen an ·dne·Festge altenen in allenIns! iisde r n. Sewdungen die unrinhtuzerweie auch est und! dem

aviiieäsostbureaiu UND-Hm· erfahren nur wagen.

1s

fgeschnaltsh mir

Pfingswerkehr der Eisenbahn.
818m der Zeit von Freitag vor bis einschließlich Dienstag

nach Psiiigsteni sind auf dein Breslaiier Bahiihöfen ann
Fahrkarteu anisgegeben worden: 

191B 1915 baher 1916
Stück Stück Stück

aniptbalnnhof 108 706 107 108 mehr 1698
Freiburg. Bahnhof 20 443 20515 weniger 72
. dertoriBabnnbof 28088 25018 weniger 1925

ziisainnmennt 161327 161681 weniger 804

lLaiidratsiinit Glanz] Mit der koininiissarifclneii Verwaltung des
Landratsamts Glatz ist der Landrat des Kreises Hüiifeld wessen·
Nassaii! Konstantin voni Jerin beauftragt worden.

lObersclilesifche Verbrechen] O Dbbeln, 15. Juni. Das
hiesige aiißerovdeiitsliche Sbri egsgericht verhandelte heute
gegeni denn vor kurzem bereits in Beutheii Ob.-Schles. zweimal zii
lebensläiiglicheni Zuchthaiis verurteilten L Udwi M a cz i oss ekniind seinein Bruder Ediiarsd wegen einer} fngwereu ver·
suchten Raubüberfalles begangen in der Nacht vonn
17. ziiini 18. Februar d. Js. in K in eini. Kreis Roseniberg Ob.-Sihl.
Damals �- cs waren ienc Tage. ini deneni Oberschlesien durch die
Gewalttateii und vor alleini Pfarrhannseinbriiche in Wischnih bei
Glieiwiti und Dambrau bei Oppelni ini Angst innd Schrecken ver etit
wiiinde �- drangen ninehrere niiaskicrte Männer nnit elcktrif cn
Lintieriieii ausgerüstet durch nsdas Dach des Wohinhauses des
söäiislers Gregorcziik ini Knieja und forderten von ihm und seiner
Frau unter Drohung nnit vorgehaltenem Nevolver Gebt» Als
Ctregorscztik behauptete, kein Geld zu haben, schlug ihn einen: der
Räuber nnit einem Kniiup l über den Kopf, fo das; dcr Geschlageiie
lange Zeit ini Lebensgefazr schwebte. Geraiibt wurde iiiclits,
obwohl die Leute 900 Niark Gold aiifbewahrteir da es der Tochter
des G. gelungen war, Hilfe seitens der Dorfbewohiier herbei-
zuholen Die Räuber slünhteteii deshalb iinnierkainnit, worauf
sie inn deini etwas entfernt liegenden Ebobic auf die gleiche Art
wie ini Knisejin bei deiii Ortsfteuercrheber Klinssek einbnangen,
ihn ebenfalls l·nalb tot sclnliigeii und 800 Mark Geineindegeideri
unb eine Taschennnihr raubten, Da die Beraubteii iiienianidcni
erkannt hatten, konnte lange Zeit nicht die Verfolgung der Räuber
aufgenioniiiiieii werden. Erst durch einen anfällig abgeiangenen
Brief eines vor Wiliia stehenden Soldaten niainneiis Biifara, der
unii die Helden-taten des åbiaczioffek wußt-e unb vor seiiier Einn-
bernnfiinig als Gehilse vonn ihini genionnninien worden war, gewann nnaii
Bewcisninatcriial. Jni dsieseiii Bricfe war annnb voni der nnnisiglückteni
Tat ini Fiåiieja die Rede. die deshalb innisiglückt ist, weil «Eda iin-
annfini.erkfiinii« war. Diesen: ,,E«da« konnte aber niur Eduard
Sbiacziosfek sein, der unter denn Namen Eda bekannt war. · Lliis
Grund dieses Briefes konnte siinnni gegen die beiden ann ben thaiibs
übersälleni beteiligten Brüder Wiacziossek das Verfahren eröffnet
werden. das wegen dieses cisnieni Falles iiiit der Veriirteiliiiig zii
i c 1 4 J ah r ein Z ni ch t l1 a 11 s, 10 Jahren Ehrvculiist und Stcllniing
uiiter Volizeiainssiclnt cnn·digte. «

oh. Hirsihbernn 15. Jninni. Jnii Nieseingcbirgse herrscht f·cit
iniehrereni �lagen iiniliiinltenndes Regenwetter. Die Temperatur gnnng
dabei bis auf 0 Grad Wär-me zurück. Auf denn Hochgebiriie trat
mehrmals Sihnieefall ein. Der Touristenivcrkehr hat swicdcr fast
ganz aufgehört. ·

O Bricg, 15. Juni. Aiii Pfiiiaftsoiiiiabeind schlug zu Fingern·
darf nein: Blitzstrahl ini das Wohirgebäude des Guts esitiers
Sihivarzciz risi mehrere Dachreitcr heraus, zündete einige Dach·
sparreni a.ni niiidfinhr ini die Erde. Der ausbrechende Brand wurde
aber igelöscht. Ein zweiter Blitzstrahl zerschninetterte einen Baum.

a1 Breit-statt, 16. Junii. Von morgen, 17. Juni ab. findet ein
Verkauf vonn Kartoffeln in ben beiden städtisclnenn Btarktlialleni
nicht: nniehr statt. Die Bewohner der benachbarten Häuserviertel
werden ihren Bedarf bei denn Vorkostgesclniifteni zu decken haben,
die 111 Nähe dcr tbiarktlialle liegeni. Abweichend vonn früheren Be«
ftinnninniingein werden die Vorkostlnändler nur an Bewohner der
iiäclnstgelegenein Straßen abgeben. Es empfiehlt sich. bei bem
Einkauf voni Kartoffeln, falls die Kiiufer ini den Bäiideleieni nicht
persoiilinln bekannt find, dein Brotmarkeinbezugsclieiii vorzu-
legen. Näheke Mitteilungen darüber werden noch vom Magiftrat
ergehen.

--�- über Richtpreise für Geiiiüsc hat der tlliagiftrat nnit deiii
Verein der Geiiiüfezüchter vonn Breslau uind Umgegend
einie Vereinbarung getroffen, daß ein von bicfem Verein ein-
gesetzter Llussdnufz an jedeiin Sonnabend, zuerst aiii 17. d. M»
nach der jeweiligen Piarktlage solche Richtpreise festlegt, die ini
Laufe der daraiif folgenden Woche nicht überschritten werden
sollen. Durch dieses übereinkommen soll verhindert werden, daß
die Preise für Gennüse svriinghaft wechseln. Wenin fich Härten
zeigen sollten, wird der tlltagistrat versuchen, ausgleichend aiif die
Preisgeftaltung einnzinivirtciu

-· Anis dein Polizeilichen Melduiigen G est ohlen wurden:
15 Paar hohe und niedrig-e Holzschuhe mit Lederbesad verschiedener
Grüß-ein, sowie eine liiiößere Mein� e Schuhputzinittel in brauner,
schwarzer unb weißen: Farben: in lasflasclnen und 311-11111111, Marke
«Wasa« unb »Eoriserviin«. Vor Aiidauf dieser Saniheii wird
gewarnt; etwaige Ainbieter der Gegenstände übergehe. innani
dein nächsfteni Schutziniciiiin � Die ann 12. d. M. an der Rosent aler
Brücke sgelandete männliche Leiche ist als die eines S rifts
setiers von der Marieninstraße ermittelt worden.

saubersten.
Zur Eiiisehriiiiknng des Börseiispielns

«« Der Zeiitralverbaiid des Deutschen Bank· und Bankier-
gewerbes hat ann seine Mitglieder ein Ruiidschreiben gerichtet,
ini denn es heißt:

·· Wir haben uns bereit erklärt,
Borsenorgaiien iind lok-aleii Baziskver retungen auch» unsererseits· an
der Bekainpfung vonn Aiisschreitungein unb Auswuclifeni tatkräftig
mit niwirken,, da auch wir auf denni Staiidviiiikte stehen, dass; solche
Ers nenniinigeni des Ernste-S der Zeit» nacht· wiirdig sinnd, sind daß das
Spekirlatioiisiiiteresfe des Einzelnen dein Inten-
esseirdes Ren es und des Gremeiniivolnles unten: allen
Umständen ·i·ia gufteh ein hat. Es muß deshalb an der vonims bereits ··fruher etonten Forderung festgehalten werden, das?ektengesehafte von Bsaiiken und Bankiers fur deren Kunden nich 

o

gemeinsam nnit dein berufenen

Efanders» als· gegen bare Ka se ausgeführt werden, da al
keinneKreditgewahriin zwecks Dspusfiihriinin fpekulativeu Ge chäfte
stattfinden Jii·i· Einkang hiermit ficht die Forderung, das; s rief-e
oder Rund-schreiben die·bestiininnt sinnd, die Fiuindcin zu svekulatireii
Gescgaften anguregen, insbesondere uneiiigeforderte Berichte über
die ursbeivegung ein elner Werte unterbleiben. daß sich vielmehrdie Banken und Bank au er ausschließlich auf dte Beant-
wortung von ein e nen An ragen beschränken, die
von einem einzelnen unden an sie gerichtet werden. Das deutsche
Bank- und· Basnkiergewserbe kann nnit Stolz von sich sagen, daß es
ann den bisherigen Erfolgen der· finanziellen« Krsiegsühriing des
Deutschen Reiches· einein wesentlichen rliiteil hat. Wir sind über-
zeugt, bog auch i·in der Folgezeit seitens unserer Beriifsgenossen
alles ges neben wird, was un erenii Vaterlande den finanziellen
Sieg uber seine Feinde unb idersacher gewinnen hilft.

«« Versammlung Breslaiier Bdrseniinteressentenn Breslan
10. Juni. Die gleiche Geschäftsstille wie bisher herrschte
auch heute, denn ini denn Ursachen, die dazu geführt haben, ist noch
keine Veränderung eingetreten. Noch iiniinier stehen die Vorschläge
aus, die die Berliner Börsenvorsstände der Regierung inachen
wollen. Der Verke r blieb daher nahezu gan lich aus·

r 00111118111. Eiseeiibnasnbedauiszh1

fbißmarclhüttes, Archimedesi
zeigte sich etwas Beachtung. Für suckersAktieii war die Stirn·
mung «weniger auverfimtlicl!. Dagegen blieb der Biarkt der fest-
sverziiislichein Anlagewerta weiiin und! ftiller, doch giit behauptet.
Die Flüssigkeit täglich kündbaren Geldes hält ann.

WEBER, Berlin, 16. Juni. Vörsenberinlnt.· ·Die Börse hat· ihre
zuverfnchtliclne Lliisfassuiig dcr innilitärnscheii Lage ivie·der-ewonnen. Da ferner d e Anficht ini Börseiikreiseii iiniinier nniehr

odeii gewinn» t, das; annisesicln s der inn Aussicht stehseiiden Maß·nahmen des örsenvorstaii es zur Verhinideriinnzder uiierwuiischten
Ausdehnung des speknilativeii Geschiists d-ie tiiatsbelärsdeii voni-
einem Ein reifen Abstand nehmen werden, konnte si diirchwe
einie Dreht» este Stimmung durchsehen Die lliiisätze bewegen sicsiisaturäeiiiaß in sehr engen Grenzen. Besondere Beachtung and-ein
die ktien der an ben slriegslieferun en beteiligten eitle.
Deutsche Anlneihen zeigten bei ruhigem Ge chäft durchaus feste

Haltung. 
Berlin, 16. Juni. Auulanduwoclnael. Amtliche Kurse für tele-

graphiache Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen

zum Briefkurs. 
16 l inn-n. 16Dirk. . .

THE? . 4V, Norwegen 100 Er. Es n
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London, 16. Juni. Baiitaiisiveis Jn Tausenden.

M« ..1.0.�-.02- .»8.-.t3.·» M! »Es:  L -...8.-...62·
Totalreferve . . 44 612 «« 536 Gutliab d. Privat. 81 sei 82 Ist;
Noteiiuninlauf . . 35 888 so 484 do.d.Staatss.:tnatz. 511264 50 301
Barvorrat . . . 61 578 61 070 Noteiireserve . . 48 oss 43 094
ißortefeuillc. . . 70703 63 602 Regieruiigssiclnerlpi 42187 42187

Prozentverlnältinis der Reserven zu denPafsiven 31.86 gegen sub?
in der L5orivoclie. · · ·ttleariiiggoiisedlnnisaß 080 MIIIWUFU Pfd. Sterl.. gegeii die eint·
svrecheiide � oche des Vornalnres 65 tlltiuioncit Mo. Stett. mehr.

Bin-wagen.
Dcutsnhidstafrikanisclie Gescllschaft an Berlin, Wie-proz. Schnitt:

berfrhreibungen. Verlosiinig aini 2. Juni 1016. Zahlbar ann 1. Juli
1916. Lib �A. ä 2000 sit. 214 284 842 402 444 524 582 585 614 716
720 756 760 831 846 908 976 1033 171 823 325 884 728 780 816 865
87:3 890 908 966 2299 450. 531i. B. in« 1000 11i. 1 44 118 136 199 242
245 278 458 561 684 641 647 005 825 915 928 929 942 976 1041 223
229 811 840 485 530 U68 681 2014 023 042 125 170 260 512 549 bös
604 622 645 827 3042 065 113 142 239 276 825 422 488 483 588 650
820 4047 100 118 215 490 725 780 865 067. Lit. C. ü- 500 .41. 82
154 284 370 988 506 529 557 687 709 773 779 825 1015 215 261 818
352 466 559 617 855 888 902 937 945 2060 100 101 159 287 260 820

�427 444 545 585 598 640 751 784 810 847 901.  Ohne Gewähr. Nach·
Levhsohiis 111111. Bettes-Tab!

Osterrcicliisclne 100·Fl.·Lose voni 1804. 166. Verlosung ann 2. Juni
1016. Zahlbiir iiiit Abzug aiii 1. September 1916. 6erien: Si!
187 tät! 300 802 31.0 412 417 003 688 918 921 1027 184 175 289 820
440 409 579 599 G36 652 678 725 778 918 2067 869 482 bös» 598 607
680 671 750 762 986 3305 558 669 674 696 808 988. Pit unten:
Serie 69 Nr. 40, 220 8 �0 000! 31 70, 302 42, 412 81. 417 93, 603
�0 000! 74, 9.13 85, 921 12 25 70 97, 1027 72, 1239 89, 1820 86, 14
ist. 1570 85, 1590 us, 1630 28 �000! 68, 1652 77, 1678 8 �00 0!
1725 35 54 85, 1773 87, 1918 11, 2369 94 97, 2432 26 61, 2566�
2598 36 �0 000!, 2630 00, 2750 72 �000! 95 �0 000!, 2762 80 2000!,
29811 100, 1155:1 00 �000!, 3069 37 08 77 es, seine s7, 3808 87, s· 8 v«
�000! 78. Die Nuiiiinncriy welchen· kein» Betrag in  ! beigefügt ist,
sinnd iniit 800 Sir, alle übrigen ini obigen �eerten enthaltenen NiinniiierniEis; 4100! Sir. gezogen  Dhng  itcwahr. Nach Levysohnis Alle� Beil-If�-

a e e.

WTB. Berlin, 1.8.· Juni. Prodiikte·iiiniirkt. Auch heinte bewegte
sich der Verkehr ann Produktennniarkt in recht engen Grenzen,
da nur das Allernotivendigste gekauft wurde. Besonders trifft dies
für Futter- unb Ersatzinnttel zu. Jn alteinn Heu war das An ebot
iviederuini drinigend bei iniedri· rein Forderungen. Jii Spelz treu-innelli,·· . i·ndiistriehaser und Saiiiereien fanden innnr kleine Unin-
« at .
· WTB. Berlin, 16. Juni. Früliiiiarkt °<1u Warcnnhaiidel ·cr·

mittelte Preise: Spelzs reumehl 86,00, Nun elrni·beii 4,00, Heide·traut erdi uiid ivurzel rei 1,00. bef_cblag11al_	ncfre1e Weifeiikteie 09
Dis 70 vro 100 ins. dto. Roggeinkleie 09 bis 70. Spelz vreii 0,70.

Gerichtgveryandlnngein
l· « «« - « ·S mit}. e[ tM schoDiierwikdleihgligivesgeiiiegjcbilassteikiinx

o en: u r a �nen « ; « ·fiikltsp«"hls TTTV«EZ"«JZ« Bkkiiiißfäfå 33911113111� °..1.°1�....1�,�° II? HEXE?inerliiißuciizn waren jedoch Zweifel an seiner geistigen Vollwertigkeitcinststiandenr die seiiie liiterbriiiguiig ini dcr rijeiianstalt Herz·bcr e bei Bserliii zur Folge hatten. Nach mehr! hriigein Aufenitnha t
iii eini Jroeiiiliause gelang es ihm, u entspringen Er ltichtete
iiniichft nach Ei land und wurde ert iini ihre 1909 in entsch-Yaiid wieder ergiciffeii und ins Gefängnis eingeliesert. Nach Ver-

büßiini der alten Strafe heiratete Schonner 1914 inn Berlin be-gründiee dort eini Giifchäft und kam nach essen fkfnnfainiiiiseiibrnncli
ann 26. April 1016 a cini nach Breslsanu iinnn sich hier nenne Geld
smittel zii verschaffen Er mietete sich ziiniächst bei einer Gneisenianw
plagt! wo-hnenben Witwe unt-er falschem xNaiiieii eini, erteilte ihr
einen schlau er oniieiieii Auftrag. bei dessen Aussühisniii ie längere

eit von der 9 ohnung fernblieiben «inius3te, un:d sei nete 1 iwährenid
eines Alleinseins in dein Räumen aus verschlos euren. ehältsnifseni

52 Niiark Geld unb einie Anzahl golden-e Ringe iind viele wertvolle
Schsmucksacknien an. Damit verschwand er, ehe »die Vevmieterin tin
ihre Woliiun zurückgekehrt war. Bald darauf bezog· er einieiieue Snhliafste e aus der Au uftastrck : hier leistete er rei Mark
An iaihliun f, übernachtete in einem immer unb schickte erst am
nä ten or en eine Wirtin weg, uini Zeit znir Dusrcbsucliuiisg undPlünderung er ohnung zu gewinnen. So hatte ier si ! wieder
eine Menge S muck achen unb einen Anzug anzueignein vermocht,
undaußevdoiii ei der ,,Arbeit« zielni tück Eier aus eitrunkeirVon hier aus begab sich der Angeilakite annn 27. Apri die
Wohnung einer S bnnannsivitive aiif der Soinsiieiistrnaße unb ver·
fuhr in gleicher « eise wie uvor. Diese Frau «war in seine-iniilsuåtrage nacl der Britderstrafe gefahren, ivo er ini Stellung feinwo te: sie ke i:te aber. weil fie ihn bald nicht auffinden konnte,Eleuntgst i·in die Wo siiung zurück innnd tras Schone«- die

n voirmnen vers losseni hatte, dort iio an.. Er wurde nach
der Polizeiivach ··no-nnruen. Die famtlicleii gestohlenienngebracht iind dcrnnni ini flinnitersiichungslnsaift e-

· Schinriicks geben, bezw. ne
Pfandschieine dazu, iviir sein noch ini seiniein··Besiue gesund-ein,
die Veriniieterinneii nicht wesentlich geschadigt wordenn sinnd

3pZ8

ß

ber

fo daß 
ini

·1·i·3.· Hkiiillkaöttdzficgänus lSchonert divegeni uäetberhoflten f chiverk nii ii a e a s vor er . ra amniier ies

Fresäaåiek · eri ts u veixantikvortnsk jäienf de; Æikliagebgångezse ee er i as ebwerranen e111 in un« an,
er schon seit zwei Wochen keine feste Na ng zu sieh nehme. Jn
den letzten Tagen habe er niur nioch von offen: elebt. Um seinem
Daseiii eini Ende zu machen, habe er, was ann? anitlich bestätigtwurde, das Oueckjilber aus zwei T neriinoineternn
und Nägel und staidelni und einen ziiiinenneii E löffel
stuckweise verschluckt. Zunnn Zwecke der Fest te iini derYisstigen Beseba fenheit des Angekl teni war der erieh sarztn

ehe mrat Pro . D··i·. Les er, zur erhandluniig geladen. Nach
seinem  Summen kenne. de en strasrechtliche Verantwortlichkeit ar
nicht bezwetfelt werden, wenngleich Schonert als eine gei tigminderwertigeeiskerfoii angesehen werden niiiisse. Die Art der Anne-
fiil!runng·ider· trafitaten habe nicht erkennen lassen, daß er sich
dann-als ini eiiiennn kraiitlnaftein Geistesmstaiide befunden habe, dcr
seine fr-ei·e·Willensbe tiiximung auss laß. Ausgrund dieses Gut·
achten« billigte der« e Anigeklagtm zwar: milde nde
Um täude «   ab« einie si- seit0111111811133" «« » ««



EMÆH und heiteres Im:
Die Massenspeisung der Hamburger Kriegs-

küchen.
b. Unter den verschiedenen» Formen der Massensipeisungem

deren hohe Bedeutung der Präsident des Krieg»sernalsrungsiiiites,
von Batocki. wieder besonders betont h»a»t,»lsab»en sich die der H a m-
burger Kriegskiiclsen sehr giit bewahrt. uber ihre Einrichtung
gibt ein intevessanter Aufsatz Aufschluß, » den Oberstabsarzt
Dr. Moritz Fürst in der »Dein-schen Medizinisclsen Wochensclsrift«
veröffentlicht. Lllle»»Küchen bereiten das Essen nach demselben,
genau festgele ten Kuclsenzettel». Das Essen, das ohne sede Prüfung
der Bedürftig eit abgegeben wird, kann an Ort und Stelle verzehrt
werden, wird aber ineistens ab eholt. Der Preis für die Portion
zu % Liter betrug zunächst 15 f» wo1_11it die Kosten gedeckt wurden.
Die Portion wurde dann aiif» einen Liter und »der Preis auf 20 Pf.
erhöht. Die Kosten werden seht seh-on lange nicht niehr durch die
Einnahmen gedeckt; der Durihschnittspreis für die Portion be·läiift
sich auf 38-35  so daß 13�15 Pf. bei seder Portion von der
Hainbiirgisclsen Kriegshilfe zugeseht werden. Es wird jetzt in Ham-
busrg in 79 Kü che n fiir etwia 1 1 5 000 M ensch e n täglich ge-
kocht. Wie sehr die Massenspeisungen an Ausbreitung zugenommen
haben. geht daraus hervor, d-aß iin Dczeiiilicr 1915 070 403 Liter,
ini Februar 1916 909 083 Liter uind im März 1916 1778 073 Liter
ausgegeben wurden. Während es zunächst iiiir einen fleijchlosen
Tag in der Woche ab, wird seit Eintritt der Fleischknapiiheit zwei-nial wöchentlich fri ches Fbeixch iind einmal Flesclikonserven gegeben,
wobei die Menge von 100 au 60 Gramin erniäßigt ist. »Alle Lebens-
iiiittel, mit Ausnahme von frischem Geiniis e und dergleichen, werden
von einer kaufmännischen Rentrale beschafft. Die Essenmarken
wenden schon ani vorhergeheiden Tage ausgegeben, so daß jeder die
von ihm gewünschte Nahrungsmenge ohne Gedränge und langes
Warten in Empfang nehmen kann. An Ort und Stellse tollen nur
diejenigen essen, die in der Nähe arbeiten iind waihrend der Mittags-pause nicht nach Haufe gelanYyir können. Man will das häusliche
Leben am Fainilienti ch nach oglichkeit dadurch aufrecht erhalten,
das; man dasEs en in der Hauptsache mitgibt. Dier Verfasser
kommt auf Grün der hier gemachten Erfahrungen zu dem Re-
sultat, daß ein großzügiger Betrieb von Kriegskiiihen nur dann ge-
sichert ist, wenn ein bedeutende-r Geldzü cl iß geleistet wird. Die
Zusammenarbeit ehrenamtlich tätiger d» nncr unb Frauen mit
den Vertriauensleiiten der Arbeitervereinigungen und» Gewerk-
schaften ist unbedingt notwendig. Ebenso ist eiine »einheitliche
Leitung und eine sehr häufige genaue Kontrolle der Küchen durch
die Zentrallseitung erforderlich. Vor alle:n aber» ums-i» in den
Kriegskücheti wirklich giit gekocht werden, und iede Kucksamuß
danach streben, dem Geschmack ihres Publikums nach Moglichkeit
entgegenzukommen

Austauschinvaliden
= Der bekannte österreichische Graf Hans Wilcz e k, �mit dem

auch unser Kaifer freundschaftliche»Beziehungen unterhält, hast
einein Mitarbei er dies »»Neusen Wiener 550111116513" UDCV �T6390
jüngste Fahrt niit dem Spsitalszug der» Rettungsgesellschaft di»»e ihn
mit 380 Austauschiiivaliden voii Saßmtz in bie Heimat führte,
folgendes erzählt: ,,Es ist geuadezu wunderbar, welchen un -
{unebenen Miit manche von diesen Helden, die nach schwerer e-
fangenschaft siech am Körper in ihre Heimat zurückkehren, an den
Tag legen. Jch möchte da zusm Beweis eine ganz reizensde Ge-
schichte erzählen, die sich bei der Ankunft der! Austaüschinvaldeiiani Bahngof in Budapest abgespielt hat. Ein Jnvalide un-
garischer s ationalität sagte, nachdem er den im Bahnhof anwesen-
den Erzherzoginsnen fabelte, Aüguste und
Gabriele vorgestellt worden war, die alle gütige Worte des
Trostes an ihn richteten, mit folgenden Worten seinen »Dank»: »Ich
hätte so gerne eine Rede gehalten, um meinen Dank für mich und
meine Kameraden hier ziini Ausdruck zu bringen und unsere
Freude darüber zu äußern, daß wir jetzt wieder. in unserem lieben
Vaterlande sind. Aber wenn ich gesprochen hätte, hatte ich zu
nieinen angefangen; fiir einen Soldaten ist es aber eine Schande,

u weinen. unb aus diesem Grund-e habe ich auch nicht gesprocheiil«
»ie Freude der Invaliden, die sie an den Tag legen, wenn sie
loiedesr heimatlichen Boden betreten, i»st niit Worten schwer zu
schildern. Diese armen Menschen, bie so lange in »Gefangenisch»at
waren und infolgedessen das Gefühl eines Besitzes beinahe» gar ni» t
inel!r kennen, sind geradezu glücklich, wenn maii ihnen eine kleine
Gabe in barem Gelde überreicht, damit sie» sich endlich Wieder ein»-
inal allein etwas anschaffen können. Es »ist ganz merkwürdig, da-s;
es den Heimkelsrendeu viel mehr Vergnügen bereitet, Zigaretten
zu rauchen, die sie sich allein kaufen können, als solche,» die man
ihnen zum Geschenk macht. Und vor allem statt der Lisebesgaben
eine Spende von 1, 2 Kronen, unb diese braven Menscheii»wisseii
kaum, wie sie danken so·llenl Di-ese Beobachtung! hatte bereits vor
iiiir Gräfin Colloreda die Gemahlin des österreichischmngarischeii
Militärattaclsees in Berlin, Kregattenkapitäns Grafen Manfred-Colloredm emcich»t», di-e wiederHflt Sanitätsziige in die Heini-at be-
gleitete. nlä sch meines ufenhaltes in Saßnitz sowie bei
meiner Rückrei e, währen-d der wir; in »Dresden und gtoaiikfurt
a. d. Oder Station machten, konnte ich mich überall» von er wahr-
laft eher-neu Stimmung überzeugen. die in Deutschlandherrscht. Es ist eine kolossale estigkeiriin �Durchhalten unb eine
große Zuversicht, diie sich aller-or s kuindgibt Wir wurden von den
deutschen Herren auf das liebenswurdigstze begrüßt, und» selbstver-
ständlich wurden bei diesein Anlaß herzliche Worte zwischen uns
und unseren Buiidesbriuidern ausgelaufen. ch konnte gar nichtoft genug wiederholen, das; ich zwischen Oterreiich-Ui»ig,arn»11nd
Deutschland nur igseogocsphi che Grenzen, aber keinerlei Gefühls-
grenzen kenne«

Schirwindt als Denkmal.
= Der Vorschlag, die von den Russen zerstörte vstpkeusikschs

Stadt Schsirwindt in iIem verwiisteten»»,8u tand zu erhalten,
war seinerzeit auch voni » euitschen Willen   nstwart! befür-
wortet worden. Gegen die Einwendungen, bie dage en erhoben»
wurden, antwortet iiun Avenarius iiii ,,D»euts sen Willen
folgendermaßen: «Jin»» 1. Febkuakhesk Hatten Wir �Den Vvkschxall
weitergegeben und befsurwokrteh das von» den Russen zerstorte
Städtchen Schirwiiidt »als» ein Nationaldenkmal der furchtbaren
Zeit so zu belassen, wie die Russen es angerichtet haben. Dagegen
wendet fiel! im» ,,Vortrupp« M. Fehling Die {folge von VDOMISEU
Einrichtungen könnten sehr leicht Spekulabionen sein: ,,wo »den
erschütternden Wanderer fromme Schaiier er assen sollteir da»»fu»hr.t
ein lebensfroher Tourisstenstrom die allersch nsten Gewinnmoglichk
keiten ins Lands« »Wenn Schirwindt als Nationaldenkmal erst
eine Sehenswürdigkeit geworden i»st, wer will es hindern, daß
Geschäft und Spekulation daraus ihre »Folgerun.gen ziehen? U»nd
selbst, bbieben »wir davon verschoiitz ist es so gewiß, daß seine
Ruinen das bleiben werden, was sie doch» sollen: eine Klage und
Mahnung, wenn erst Mutter» Natur mitleidvoll mit Moos und
Efeu ihren Schonheitsschleier uber sie breitet und die Gegenwart
zur Vergangenheit das harte ünid doch so gesunde Wor»t sprechen
wird: »Der Lebende hat recht«?« Oder wolle »Man die Ruinen
etwa künstlich in ihr-ein grauenerregenden Zuistainde erhalten?
Wir brauchten, meint «e»h ing, ganz »andere und eindrucks-
vollere Mittel, um die rinnerung an die Russenzeit Ostipreußens
bei unsern Nachkommen wachzubaltem die Erhaltung Schirwindts
in feiner Zerstörstheit sei ein ünstlichses Dann spricht er voin den
Gräbern der Gefallenen. Was das »Kiünstliche« anbetrifft: ich
würide niemals dazu raten, die Ruinen sozusagen »frisch« zu
erhalten. Daran, daß man sie dem Walten der Natur überläßt,
istgewiß nick»s»t»s Künsstlich�es. Wir haben in der Tat für spätere
Zeiten eine uinenstaidt Schirwsindt im Auge gehabt, die sich in
Efeu und Busch und Baum hüllt.
wie etwa das Heidelberger Schloß, einen «grauensesrresgenden
Zustand« zeigt, macht für mein Gefü l den Gedanken des Ein-
senders nicht minder wertvoll, sondern mehr. Was die Geschäfts-
spekulationen um Mal-e der Vergangenheit betrifft, so müssen sie
eben als s olch e bekämpft oder verhindert werden, wo sie stören
�-»davon haben wir ini Kunstwart oft gesprochen. Aber das geht
doch kaum an, daß man die Mal e s»elbst, Male irgendwelcher
Art nur. beöbdfh nicht. wünscht, weil die Geschåftöoier iie zu

Daß sie dann ebensowenig,
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mißbrauchen sucht. Wäre das zulässig, fo müßten wir das
Heidelberger Schloß, den Kölner Dom, das Leipziger Denkmal
selbe r aus eben deii Gründen wegwünscheir die unfer Herr
Gegner anführt.«
Was die Jungfrau voii Orleaiis über Verdun denkt.

d. »Über dieses, »ein wenig seltsame Thema hat der Pariser
Kanonikiis Coübcs in der Peterskirche zu Neuilly kürzlich eine
Predigt gehalten, der � nach dein «Figaro« �- fol· ende Stellen
entnommen seien: »Was die Welt über Fraiikreics und seine
Arinee denkt, »das wissen wir. Aber was denkt der Himmel
darüber? Es izt interessant, aüih dies zu erfahren, denn Gott ist
es ja, de! schlleßllfls den Sieg verleiht. Vor allem jedoch inter-
essiert»uiis, was die Jungfrau voii Orleaiis von uns hält.
Wir können das erraten, wenn wir uns daran erinnern, was sie
zu ihren Lebzeiten von Frankreich hielt. Damals liebte sie Fraiik-
reich, um wie viel iiiehr muß sie es heute liebeii, wo wir gegen
die Barbaren kämpfen. Jeaniie d�Arc liebte Frankreich und vor
allein sein Volk. Als man ihr in Roüen vorwarf, daß sie sich mit
dein gewöhnlichen Volk gemein geniacht habe, da meinte sie: »Für
das Volk bin ich dort! geborenjc Sie teilte die Freuden unb
Leiden der»llei-nen»Leiite. DenxOpferii des Krieges brachte sie
ein ünendliches ålliitleid entgegen. Dieses Niitleid wird sie auch
fegt nicht verloren haben. Johanna liebte die französische Armee,
die Soldaten und die Führer. Dein Adel in ihrer Umgebung
brachte» sie Hoihachtiing und Züneigiiiig entgegen. Bei Jargeau
sagte sie zu Llleneom ,,Edler Her ogl Auf zum Sturm! Habt
Ihr» Furcht, edler Her erst» Wißt Jsr nicht, daß ich Eurem Weibeversprochen habe, Etsch seil und gesund ziirückziibrin en?« Der
edle . erzog hatte keine Für« t. An einer der gefährli sten Stelle
des chlaclstfeldes bewies? er ies. Johanna nahm dies wahr und
sprach »zu ihm:» »Schon« Herzog, hebt Euch weg von hier, sonst
wird eine Maschine Euch töten." Daraus können wir entnehmen,
was Johanna lseiitziitage über iiiiseresGenerale denkt  l!. Aber
eine besondere Voriebe hatte sie für die Soldaten. »Jch kann das
Blut Frankreichs iiicht fließen sel!en«, meinte sie, »Ohne daß mir
die Saure zü Berge stehen« . . . . Eines Tages, bei der
Berfo gung der Engländer, traf Johanna einen verloündeten
Feind. Sie vergaß, das; er ein eind war, sie vergaß auf
den Sieg und auf den Ruhm. Sie sieg vom Pferde ab und half
Zum Wasfenbruder. Zärtlich über ihn geneigt, verband sie seine

unde und sprach süße Worte des Trostes und des Glaubens zu
ihm. Welch Herrliches Schauspiel, würdig, von der . and eines
Meisters iiii Bilde festgehalten u werdeiil Jeanne b�? rc war bie
erste Krankensclswester zzsrankrei is. Auch heute neigt fie sich über
die Gefalleneiu auch heute spricht sie zu den Kämp enden. Sie
sa t zii ihnen:»,,Wir werden sie schon kriegen« Dieses herr-
li e Wort, wie oft haben unsere Soldaten tpälsrenp des Krieges
es ausgesprochen. Ein berühmter General, der General Petaiii,
hat es vor einigen Wochen in einer Proklamatioii an die Verteissf
di er Verduns gebraucht. Johanna sagte auch: »Wir werden sie
a e aus Frankreich hinauswerfenl« lSie meinte die Engländer,
die heute wohl nicht mehr aus Frankreich hinausgeworfen werden,
auch nach dem Frieden nicht! Der überleben! Heute ist sie mäch-
tiger, als damals, als sie dies sagte, heute hat sie keine geringeren
Gründe, im Namen Gottes uns das Versprechen der Befreiung
und des Sieges zii geben. Sichtlich schwebt ihr und des Hiui-
niels Schutz, über unsere Kämpfer bei Verduii. Gewiß, unsere
Geduld wird nach Gottes Willen auf eine harte Probe
gestellt. Aber erinnern wir uns folgender geschichtlicher Tatsache:
Während der Belagerung von Orleans war Johanna eines Tages
eingeschlafen. Die Schlacht ging weiter, aber ihr Page wagte nicht,
sie zu werfen. Als sie endlich erwachte, rief sie zornig: »Schlechter
Knabe, warum weckst Du mich nicht, während Frankreichs Blut
fließt?" llnb sofort stürzte sie ins Schlachtgetüniiiiel Scheint es
nicht, daß unsere Schwester Johanna von Orleans auch jetzt ein
wenig schläft? Wir wollen nicht dem Beispiel ihres Pagen folgen,
sondern wir wollen ihr sagen: »Wir kämpfen am tlliort-Honime, bei
Cümieres, bei Douauinonh beim Fort �Bang! Frankreichs Blut
fließt, wie es iiie geflossen: Erwache Johanna! . «

Kleine Kuustnachrichtem
n. Die Peufionsaustalt Deutscher Journalisteii und Schriftsteller

 Versicheruiigsheini auf Gegenseitigkeit! in München bezeichnet in

ihi»eiiidBe»ric»?t idjbeitDdasVGsäcljlägsjahr 1l»!»15 demgechiliigigsaxschluß alszu rie en te en . ie er se teriiiig er wirs afti en age vieler
Schriftsteller und Journalisten durch den Krieg wirkt natürlich auch
auf die Lliistalh läßt aber deren Grundlagen unb bor allein die Sicher-
heit Der Anlagendiiiiberuhrt Am Jahresschlusse u»i»»n»faß»te ddie Alte Bis;und �snbali itätsversicherung 78:1. iitgie er niit 1
VersiZh-erikng»eii, die WVi t»lv»»e n- u n d »Es; a i Es» e»n b e r»s»idch es u n»g
108 . Eitg ie er mit 112 er i gerungen, un ie e amtaa! er erei s

ihre Renten beziehe»nden P xns ioiiäremlstriåg 16»»7. »Das Gxschäftssjahr brachte einen lberschu von 17 862 . ., er e en o wie er vor-
jährige Überschuß von 20 440 Mk. in Ozessrvzkskestellt täirdi An Kriegs-
aiileiheii hat die Anstalt iiisgesanit 85 0 0 , . gezei sne . �-� br. � ie
Insel Aebelö«, die in diesem wWinteiå iii BrFslau zurOUrauhfführung
ekouimene Oper von J. G. iracze, wur e vom pern aus in

Frankfurt a. M. und von der Hofoper in Kassel erworben.

lfiterarilmes.
Der Tod kein Ende» Trosjtbriefe über Unsterblichkeit und Wieder-

sehen im Jenseits mit unseren verstorbenen» Lieben und »den
im Kriege gefallenen Helden. Her-ausgegeben von Pralat
Dr. L. H ü ff e l, Ministeriak und Kirchienrat Verslagsanstalt
Emil Abigh Wisesbadeir 110 S. Pr. 60» Pfg. »»

Die hier der Offentlichkeit übergebenen Briefie waren Ursprung-
lich an seine Freundin gerichtet, die �- durrh schwere Prufungen ge-
beugt �� Belehrung und Trost sucht-e, und der Verfasser »erklart i»ni
Vorwort, nur das ausgesprochen zu haben, was unmittelbar infeinem Innern liege. Der Glaube an Unsterblichkeit sei niemals
sie Frucht sogeniannter Be.ioeise; aber es gebe gleichwohl eine Ge-
tviß eit, die durch nichts erschiüttert zu werben" vermöge, und das
sei« ie aus idem reinen f i t t l _1 cb e n G e f u h l hervor-gehende
iiberzeusgung Die Schrift selbst führt u. a». aus, daß» allen unseren
Bestrebungen fiir dias Höhere unb Bessere instinktartsisg und oft un-
bewußt bie Ahnung eines uibersinnlischen Zusammeirhianges zu-
grunde liege« selbst der Zweiifler werde davon geleitet. Der MenschEi kein bloße?» Produkt des irdischen Organismus, sondern der

ürgier zweier Welten. wofür auch iiiannigfsache besondere Er-
schseinungen imsseres Seielenlebens sprächeii. Jan innerstseii Kern
seines Seelenlebeiis bestelse der Zusammenhang mit dein übersinn-
lichen, der für die Fortdauer dieses Kersnes Zeuge. E»in»freies,
vom Körper uiiabls»äsnsgiige»s, ihn sogar lbeherrschendes Prinzip, Wlc
der Geist, könne nicht mit dein korperlichien Liebenzugleich unter-
gehen. Weiter legt der Verfasser die Grunde dar, die das Christen-
tum für den «Unsterblichkeitsglaülben» an die »Han»d gibt. Er spricht
so klar und überzeugend daß»saus diesem Büchlein auch vi»-ele Leser
die tröstliche Überzeugung schopfen werden, nach der jetzt bie Herzen
Ilnziihliger mehr als je verlangen. n.

Its« Bulgariens wirtschaftliche Zukunft« von Arthuiz Dix lLeip ig,
S. loirael, Bd» 80·Pfg.! Di behandelt die Produktion des Lan es
und die Mogliclkeih sie dur Ausnutzung» der Wasserkrafta durch
Verbesserung de Verkehrswesens zu vergroßern und nennt den e-
darf, er, da Bul arien keine Industrie von selbständiger Bedeutungbetet, hauptsächli in Maschinen, aus- und Wirtschafts-geraten» be-
te t. Ota istiken unterri ten den aufmann und Industriellen uber
ie Aussichten eines deutclpbulgarischeii Warenaüstausches.

 D.»R.-A.! Berlin 15. Juni. fAmtlicge s.! Seine Majestätder Koniggaben dem Ober5ostsekr. a. »., Hierhin-Rat Hopp e inErfurt, dein bespostsekr a. . Kroll iii Berlinketeglilz u.» dem
Oberfaktor a. D. iicker in Berlin. bish. in der Reichsdrii»ckerei, den
Roten Adler-Orden 4. M» dem Tele raphensekr. a, D. Reineke in
Hannover»» den Kroneuorden 4. SQL, en» Postsekretaren a. D. �sind; in
Robbenbrugzge, Sir. Hameln, R athke in M»agdeburg, Rost» in Alten·
burg, Sir. auniburg, Schroder iii Berlin, Su row in Berlin-
Schöiieberg Walther inRastenbiirg O.-Pr.,» den Telegrapheiis
sekretciren a_. D. Bodeiisteiii in· Altona, Las sahn in Berlin u.
Liebiii in Bad Berka das Vcrdtenstkreiiz in Gold, dem bish. Post-
a enten tten iii Gillenfeld, Kr. Dann, das Verdienftkreu in
»Aber, deni Oberpostschaffner a. D. Meuzel in Goldberg i. ««-chl.
das Kreuz des Allgemeinen Ghreiizuchenz dem früh. Postagenten l proizieixsiellen nnd

Heut el in Altbeckerm Landkr. Liegnitz dem Ober ot a na. D. sITr in Laiibaii, dem Postschaffiier a. D. Kesseksg äfx eek
in Sprottaü das Allgeinsine Elsrcnzekclxen verliehen; »

fer»ner den zum Oberpfarrer in» Ziesar u. arrer in Steinberg
Beruf« B arrer JucIIb,»b1sh. in Wippizy zum üpertntcndentcn er-
naunt, em» Ersten» Bürgermeister d. Stadt Gleiwitz Miethe den
Titel Oberbürgermeister verliehen u. »die Wahl des etatsniiiß.»»Pro»f»
YOU-Fug. Klo s; zum» Nektar »d»er Technischen Hoik!sclsu»l»e» Berlin fiir die
Jmtszeit vom 1. Juli 191»b bis Ende Jiiiii 1917 bestätigt.

Der bish. Kreisschulinsp im Nelienamta » Pastox Kern aus»9»i»c»1»:1»»s3s»a, Kr. Gorlitz, ist zum Kretsschiilinssk in Grunberg ernannt
Rkgivruiigsrat von Helmolt in Merseburg ist zum »Mitgliede

des der Regierung in Merfeburg angegliederten Oberversicherungs-
amts ernannt worden. » » » »

 Dem Superiiitciidenten Jacob in Ziesar ist das Ephoralamt der
Diozese Ziesar übertragen worden.
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Telegr. Witterungsberlcht vom 16. Juni, vorm. 8 U11�
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur -»-»-»H»»:· Temperatur « sgskspzkzszk 2Ort In kalt. äu Ort II MS· wszttknkg Ort in leis. IM«"-«»z-
16. I15. 16. IF� 16. 115. l6. E 16.s15. l6. E

Borkum . . 11 April. �- Franks. a.l1l. 11l 9 Heil. �- Kopenhagen 10l 11 heiler �-
lleilum . . 10 10 heiler -� Karlsruhe . 11l 11 lieu. � Stockholm . h! Hilfe« 2Hamburg . S l�lwolkigtl-t München. . 10l S! l1.l1e1l. 3 llernösand . S} Qvrolkig-
Swinamünda 10 11 I I�! lugsnilza . v4} -�-6 liebe! � Haparanda. 91 4 · 5
lleuiahrw. . 9 11 M. l gmtmg » » ··"1·0"""j·j pssskf J. Wlshy . . . S« 10 Regen 2lslemel . . 10 ll Regen 2 UNDER, » 10 � As« llarlsiad. . S, 8 wolil. 1
Aachen . . 7 7 heil. L! llelder. . . 11 10 heller 1 Warschau . 10 12 Regen 2Hannover . 8 10 wolkig S: Bodce. . . �-� �- �� � Wien . . . 12 11 wolkig� 7
Berlin. . . 8 11 lieu. l5 Ehrisllansd. � �- - �- Prag . . . 9 1 liegen 8
Dresden . . 8 10 Regen 14 Skudesnaes � �- ��- �- Belgrad . . � - ... ...
Breslau . . 10. 11 hed.� �.2 Vardä . . . -� � � � llnnslan-Bromberg . s« 12 - VII Fliegen . . 10 10 wolkig �J ilnopel - �� �� �
llelz . . . O. 9 - �- Hanslholm. 10 10 · 2

*! Neids. = lliadersmlagsmeng. w. rl. letzt. 24 Slund.
» Das Wetter ist immer noch trübe und regnerisch und die Temperaturensäxägiäcäxcb weiter unter normal. Die Küsten und der Osten hatte vereinzelt

Witterungsaussichten für den 17. Juni.
Nach denBeobachtungen derSeewarie u.d.Bresl.8ternwurte privat aufgestellt·
Wiirmeres, aufheiterndes Wetter, schwache Luftbewegung.

Wetiernachrichren des öffentlichen Wetterdienstes.
D16 Niederschläge haben in Deutschland noch nicht überall aufgehört,

lassen aber in; Westen schon merklich nach, im Osten treten sie ebenfalls
nurnoch in lsoriii von Regenschauern nur, auf dem Kamme des Riesen�
geblrges als Schneeschauer. Diese Form der Niederschläge und die starke
Abkühlung sind als Vorboten einer bevorstehenden Wendung der Witterungs-
verhältnisse zum Besseren anzusehen, und wenn auch das Wetter am
Sonnabend noch unsicher ist und kühl, so erkennt man doch das Bestreben
nach Aulheiterung. die sich am Sonntag schon deutlicher bemerkbar macht,
ebenso am Sonntag schwache Erwärmung.

Wettervorhersaee für Schlesien und Südposen.
Zuweilen aufheiternd, aber noch unsicher und kühl.

.._ �-

«rigwserrerage.
16. Juni. ... �s «; �ä «; is? «: is?

.FF:ZSFSSFSSFSSVeohachtet m i« is! is! ask is! 1o H 1s! o! ei is! o!
» VOVEEIVW 13.18 Vl0,18 14.1 8V 10,19 _1_6_.18v10,i6 16. 8V 0,24

Vora·usges. für »"
Steinen: . . .. 14. 7V 1,30 16. 7V 1,29 16. 7V 1,27 17. 7V 1,31
Glogau.  .. i5. 8v 1,16 16. 8v 1,17 17. 8V 1,16 18. 8V 1,19
Szidncberaig. . 16. 2N 1,00 17. 2N 1,01 i8. 2N 1.00 19. 2111,02
»Cx»os en. . . . . 17 8V 1,15 18. 8V 1,16 19. 8V 1,15 20. 8V 1,17
ilsurtenbera.. 4v 0.84 19. 4V 0,85 20. 4V 0,84 21. s

v »«» an.·� XI-

Die amtliüs tie-
IIVV Zxxklttlke der 7. Efxireuljisclkziiddeiitsctseii �:»3»3.-. ääöiiigliits
Zireusjiscljeiy xilaskeipgotterie liegt in der Gefttsafteskelle der«
Yitslesisetien Zeitung und in den Yilialeii äusserst-rege 17 und
Goetljeskrasje 22 zur« Einst-ist sing. �

Weise Hotel, Pension WlieisgiiiiieTeles.8. Altbekaniita erstklassige Verpflegiina Telef».«;».»·. it--·-.«:  «· « « 9--7�
» » »» » » » . 8.

» 111111211: ils. Wiss, llllllllll. Pllllll. Hl�llillalllix
�Wenn Ihre Zeit gcekonnlnon ist,

Aurgengläser zu tragen, kommen Sie zu mir.  9

szjlsxtilier Geistes, Breslau, Alhrechtstraße 3.
�Maschinenfabrik n A u E u I n

vorm. Was. Platz  i» B»
Ao-Go
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.� Jst-J! « 3.1K.. i-�vxv &#39;. . �."" .. - �� .
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DM h m s
zu den größten Leistungen und Abmessungen
Badenw-Motordreschmaschinen

Fahrbare und selbstfahrende Lokomobilen
Patent-�eißdampt-Lastwagengatent-Glattslroh-Prqssen f. Maul� u. Selbsthiudluug, Motor-

wesen, llcu- und Strohballen-Pressen, "ücksßln-Prggsen
Kleine lautlos. Maschinen aller Art. -����

Generalvertreter litt« solileslea und das südl. Posen:
Ingenieur Hugo Berger, Breslau

Hohenzollernstr. 34.-, I. Fernspreeher

Gegen Henschnupfcin
fieber

versendet bewäbrtesslkräparat, Co
Adleifsslptdthneke Zoppot 6.

a 
bis

-»«»»«
« 

K k sv f l .VDqzKoksxfxHgexIxFkfsxsngjkzszzchdaä  Neue Schweldnltzer Str. 17. z;sz.;.k
ermogen e au mann  . ; ·Harazim aus alkenber OSucwaiixd  «. Inh" Paul ��sche�nach erfolgte» b a1tUngVdezSchlUß» - früher Pllschel Bileysersohn ,»»»»»termins hierdurgs aufgehoben.  und aus� L°i|"i9°"  «

u 11b r OS.,de es« ·191e.  . « «F« siiusaisches Amisaeiiiisif .· Für Schlösser, Villen,
« »»» Wohnungen
 ge ieg. Innendekor.

dis «t B .  .wusisxdtd Fucinifx Zeiixkisieigie bsxir di: «« UMUCSTUUSSVdurch bewährte Kräfte.irma: ,,Oberschlesi»sche»Clsaiixotte-
abrik ftü ere Arbeitsstätte» Didi»er, « «
kkieqgese filmt in Gleiwitz« ein- ·«

getragen: Dire tor Albert riltzuek ..
ist du»iä»ch dTod aus orstand »»ausge sie en _ _ »

Anitsgericht Gleiwitz

Deutsche Teppiche,  :
rdlnen, Möbeb, Läuferstofie. »J »

» I; - .
dein

-. -u� »F»-

Berantwortlicb für den politischen Teil: Otto Kretschmek, für den
den weitereuJ bal de ·t :1!k. a de,e in Breslau Druck bot? mh6.�33�1?if� 911%


